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Kongreß der Unionsgesellschaft 
„Snanije“

Die Kollektive von Industriebetrieben. Bergwerken und Kohlen
gruben. Bau und Transportbetrieben, Sowchosen und Kolchosen un
serer Republik bereiten Arbeltsgeschcnkc zum großen Fest, dem 50. 
Gründungstag der UdSSR, vor und streben danach. Ihre Pläne In 
allen Kennziffern zu erfüllen, um somit Ihren sozialistischen Vcr 
pfllchtungen mit Erfolg gerecht zu werden und Ihr Wort zu halten 
Sorge dafür tragen vor allem die Partei-, Gewerkschaft»- und Kom
somolorganisationen.

ROTE WANDERFAHNE —
AN DIE WIRKER
Die Wirkwarenfirma „F. E. Dser

shinski" in Alma-Ata ist-von Quar
tal zu Quartal slets führend im 
sozialistischen Wettbewerb der pro- 
duktionsverwandten Betriebe des 
Landes. Sie ist mit der Roten 
Wanderfahne des Ministerrats der 
Kasachischen SSR und des Kasach- 
staner Gewerkschaftsrats geehrt 
worden, viele ihrer Arbeiterinnen 
produzieren bereits für Juli und 
August und ein Teil sogar für das 
nächste Jahr. Diese Erfolge sind 
hauptsächlich auf die ständige 
Sorge der Parteiorganisation um 
die Erhönung der Rolle der Spezia
listen. auf ihre aktive Teilnahme 
an der ideologisch-politischen Erzie
hung der Kollektivmitglieder zu
rückzuführen. Vor kurzem referier
ten der Leiter des Dampfkraftbe
triebs N. Klapp. die Meister 
A. Matwejew und A. Rybnikow in 
einer Sitzung des Parteikomitees 
der Firma über ihre Erfahrungen 
in der Produktion»- und ideolo
gisch-politischen Arbeit im Kollek
te. Diese Genossen hatten nicht 
■•mig qualifizierte Arbeiter heran- 
gebildct, sie sorgen unermüdlich 
um die Verbesserung der Arbeitslei
stungen der Teilnehmer des Wett
bewerbs zu Ehren des Jubiläums, 
propagieren eine gesunde Lebens
weise.

Die Effektivität der ideologischen 
Erziehungsarbeit, die von der Par
teiorganisation und den Speziali
sten zur Entfaltung des Wettbe
werbs betrieben wird, ist auch am 
Beispiel einer Reihe yon Kollekti
ven ländlicher Bauarbeiter im Ge
biet Alma-Ata zu sehen. Ausge
zeichnete Arbeitsresultate weist die 
Komplexbrigade A. Aab aus dem 
Trust „Almaatasclstroi" Nr. 6 auf. 
Beim Bau von Objekten des Kasa
chischen Forschungsinstituts für 

Ackerbau ernten A. Aab und seine 
Kollegen stets Dank für die hohe 
Arbeitsqualität. A. Aab leitet diese 
Brigade schon das 15. Jahr,' er or
ganisierte hier die Erlernung von 
Nebenberufen. Nun beherrschen 
nicht nur er. sondern auch die Ar
beiter W> Sadoroshny, Ch. Baue-. 
A. Berger und andere die Berufe ei
nes Malers. Verputzers. Zimmer
manns, Maurers.

MECHANISATOREN
HALTEN
WACHT
Die Getreidebauem der Republik 

leisten zu Ehren des Feiertags ihr 
Bestes. Nach der Beendigung der 
Frühjahrsbestellung lassen sie nicht 
locker und konzentrieren ihre Be
mühungen auf die Pflege der Saa
ten, die Futterbeschaffung, die Vor
bereitung zur Erntezeit. Auch hier 
stehen Kommunisten in den ersten 
Re:hen. In der ganzen Republik 
wächst die Zahl der Nachfolger des 
berühmten Brigadiers W. Dowshik. 
Er sowie die Kommunisten A. Schä
ler. A. Dybo und andere liefern 
ständig das Beispiel eines gewis
senhaften Verhaltens zur Sache. 
Die Felder der Brigade’ sind wohl- 
bestellt: der Weizen steht gut. 
das Unkraut ist ganz vertilgt.

Nach Beginn der Futterbeschaf
fung halten die Zelinograder Wirt
schaften hoch ihre Ehre als Initia
toren des Republikwettbewerbs um 
gedrängte Fristen und eine hohe 
Qualität der Heuernte. Die Werktä
tigen des Sowchos „Wosdwishen
ski" haben vor. fast lOOOO' Tonnen 
Grobfutter zu beschaffen — zwei
mal mehr, als es im Plan vorgese
hen ist. Ihrem Beispiel folgen an
dere Wirtschaften. Sie organisierten 
sofort die Heuzufuhr an die Vieh
winterhaltungsstellen, wandten fort
schrittliche -Methoden der Bearbei
tung der Grünmasse an. solche wie 
Zubereitung von Anwelksilage und

Vitamingrasmehl, - Zwangsbelüftung 
und Heupressen.

Auch im Sowchos „Woßchod" 
wird für eine satte Wintcrhaltung 
der Tiere gut gekämpft. Sein Direk
tor A. Ritter erzählt: Wir haben 
die manuelle Arbeit auf den Heu
schlägen völlig -verdrängt und eine 
Flleßbandtechnologie clngcführt. die 
auf der Komplexmechanisierung al
ler Vorgänge — vom Mähen bis 
zur Lagerung der Heuballen — in 
der Nähe > der Viehwinterhaltungs- 
steUen basiert.

SCHRITTMACHER
DES PLAN
JAHRFÜNFTS
Das Programm des ersten Halb

jahrs, abschließend. sorgen die Ar
beiter und Spezialisten der Schwer
industrie Zeiitralkasachstans noch 
aktiver als früher für die-Verbrei
tung der Arbeitsmethoden der 
Schrittmacher. Das Hüttenkombinat - 
in Dshes'xasgan ist eines der größ
ten Betriebe ' der Buntmetallindu- 
stric im Lande. Als rechter Flügel
mann des neunten Planjahrföni » 
gilt hier mit- Recht- der Brigadier 
des N'ora-Bèr’gwerks A' Rotharme!. 
Ais Parteigenosse und altbewährter 
Produktionsarbeiter lüf er viel; da
mit es-nicht nur in seiner Briga
de, sondern queh im ganzen Berg
werk keine Zjlrückbleibcnden gibt.

Im Gebiet Koktschctaw werden 
d e Erfahrungen solcher Meister.der 
Viehzucht ausgewertet wie die Mel
kerin.’ Heldin der sozialistischen 
Arbeit W. Bayer ' aus dem Sow
chos „Selenobörksi“. .Diesen Ehren
titel hat man ihr, im vorigen Jahr 
verliehen, als sie letwa 3 000 K-lo 
MMch je. Kqh gemolken hat. ' In 
diesem Jahr liat sic vor. diese Lei
stung bedeutend zu übertreffen und 
den Mclkcrtrag aller ihr zygcteilten 
32 Tiére zu erhöhen. Früher, vor 
der Mechanisierung der Farm, hat
te W. Bayer gleich den änderen 
Melkerinnen in'ihrer Gruppe andert- 
halbtna) weniger Kühe gehabt. Das 
Maschinenmelken sicherte nicht nür' 
die Erhöhung des Mélkerlrags, 
sondern .bot-auch mehr Freizeit für 
Fortbildung, Erholung, K-fndererzie- 
Ining. Zusammen mit ihren Ko'.le 
ginnen, ebenfalls Aktivistinnen G. 
Danilowa, P. Kistanowa und an

deren übermittel' die Bestmelkerin 
des Gebiets ihre wertvollen Er- 
fahrong'cn an andere Viehzüchter 
ihres Sowchos und . der Nachbar- 
wirlschaftcn, die'bestrebt sind, den 
Durchschriittsmclkcrtrag je Kuh auf 
3 000 Kilo im Jahr zu bringen.

MIT HILFE
DER FREUNDE
Das Pawlodarer frtyschgebict ist 

durch seine Großbauvorhaben be
rühmt. Die Auflagen des Planjahr
fünfts realisierend, errichten die 
Bauarbeiterkollektive im Gebiets- 
Zentrum gegenwärtig das dritte 
Wärmekraftwerk, das dem Chemie
kombinat: und der Erdölraffinerie 
Strom liefern wird. Die Montage 
der' ersten, im K-Gottwald-Wcrk 
von Brno hcrgestellten Turbine ist 
bereits beendet. Als ein Symbol 
<|er Zusammenarbeit und der ge
genseitigen. Hilfe entfaltet, sich am 
Bau ‘des Wärmekraftwerks ein 
AVettbéwcrb unter Teilnahme der 
Montagearbeiter aus der verbrüder
ten Tschechoslowakei — L. Svugr, 
F. Ry'tirz üfid anderer.

Die. sländigen Produklionsver- 
bindungen mit den Betrieben der 
Schwcsterrcpupliken helfen, die 
Wirksamkeit und die Offenkundig
keit des Wettbewerbs zu erhöhen. 
In der auf Kustanaicr Boden lie
genden Stadt Lissakowsk. der jüng
sten im Lande, wird ein Rie- 
senkombinat für Eiscnerzgowin- 
nung errichtet. An seinem Bau ar
beiten Schulter an Schulter mit 
den Spezialisten russischer, kasa
chischer. deutscher Nationalität 
auch die Abgesandten der 
Ukraine, die über reiche Erfah
rungen im Bau von Hüftengiganlcn 
verfügen.

Jeder Tag, jede Woche bringt uns 
dem halbjahrhundertjährigcn Jubi
läum der UdSSR näher, erfreut 
uns durch neue Mitteilungen über 
Arbeitsheldenlaien, über, die be
schleunigte Entwicklung der Öko
nomik uqd Kultur In allen Gebie
ten der Republik, dje in der ein
heitlichen Familie der Sowjetvölker 
eine gleiche unter den gleichen ist.

A. ROTMISTROWSKI.
Wirtschaftskommentator 

der „Freundschaft"

Die Massenorganisation „Sna
nije" ist in Würdigung ihrer gro
ßen Verdienste um ole Propagie
rung der politischen und 'wlsscn- 
schaftlichdn Kenntnisse und ihrer 
aktiven Arbeit bei der kommuni
stischen Erziehung der Werktäti. 
gen mit dem Leninorden ausge
zeichnet worden. Der Orden wurde 
von M. A. Suslow. Mitglied des 
Politbüros und Sekretär des ZK 
der KPdSU an das Banner der 
Unionsgeséllschaft gehettet.

Am Dienstag wurde im Großen 
Krcmlpalast der VI. Kongreß der 
Gesellschaft eröffnet, die in diesem 
Jahr auf ihr' 25. jähriges Bestehen 
zurückblickt.' Die Gesellschaft leis
tet b'nen gewichtigen Beitrag zur 
Erläuterifng der Innen- und Außen
politik der Partei und zur Propa. 
gierung der Errungenschaften der 
Wissenschaft und Kultur und zur 
weiteren Erhöhung der Arbeits
und politischen Aktivität der Mas
sen. sagte IM. A.Spsjow.

Die Gesellschaft „Snanije" ist ei
ne freiwillige Organisation, deren 
Mitglied jeder werden kann. Sie 
verelngt 2.5 Milliorifen Menschen. 
Allein 1971 hielten die Mitglieder 
der Gesellschaft 20 Millionen Vor. 
les'jngen vor einer Milliarde Hö- 
-ern. D'e Jahresayflage der Zeit
schriften. Broschüren und Bücher, 
die von der Gesellschaft herausge- 
geben wird, beträgt mehr als 100 
Millionen Exemplare.'

Das ZK der’KPdSU und die So- 
wjetrcglecing befolgen unbeirrt 
und konsequent den Leninschen 
Kurs beim Aufbau des Kommunis
mus in unserem Lande, sagte 
M. A. Suslow weiter. Die Partei 
verfolgt entschieden die Linie einer 
immer breiteren Einbeziehung der 
Werktätigen in die Lösung gesell
schaftlicher und staatlicher Ange, 
legcnhelten. einer allseitigen Ent
wicklung der Bildung, Wissenschaft 

und Kettttr, einer werteren Annähe
rung aller Klassen und sozialen 
Groppen der sowjetischen Gesell
schaft, der allseitigen Vervoll
kommnung der sozialistischen De. 
mokratie und des Staatswesens, 
erklärte M. A. Suslow.

Die Außenpolitik des ZK der 
KPdSU und der Sowjetregierung 
ist unveränderlich auf die Gewähr
leistung der Bedingungen für eine 
friedliche Arbeit unseres Volkes, auf 
die Verteidigung de5 Sozialismus, 
der Freiheit der Völker und des 
Weltfriedens gerichtet, führte M. A. 
Suslow weiter aus.

Wir können mit vollem Grund 
sagen, daß sich die internationale 
Lage als Ganzes verbessert und 
die Positionen unserer Heimat und 
der sozialistischen Weltgemein
schaft gefestigt haben. Wie auf 
dem Mai-Plenum des ZK der 
KPdSU von 1972 festgestellt wur
de. sind nun günstigere'Bedingun. 
gen für die Festigung des Weltfrie
dens und der Völkersicherheit ge
geben.

Aber ein langer und harter 
Kampf für die Herstellung eines 
dauerhaften Weltfriedens steht 
noch bevor. Die Herde der Kriegs
aggression der Imperialisten in 
Indochina und im Nahen Osten 
sind noch nicht gelöst. Wir he
gen keine Illusionen gegenüber 
dem Imperialismus, seiner volks. 
feindlichen Natur und Politik, sei
ner Ideologie des Antikommunis
mus. erklärte M. A. Suslow.

Die Bourgeoisie hat keine Aus
sicht, den historischen Kampf um 
die Hirne und Herzen der Men
schen zti gewinnen. Die Größe und 
Unbesiegbarkeit der Ideen des Mar
xismus-Leninismus, die moralisch
politische Einheit des Sowjetvolkes 
und die zielgcrechte ideologisch-er

zieherische Arbeit der Partei — all 
das bedeutet ein unüberwindliches 
Hindernd für die subversive, Pro
paganda des Feindes, stellte.M. A. 
Suslow fest. Daß aber der Anti
kommunismus historisch gesehen 
zum Untergang verurteilt ist. be
sagt noch keineswegs, daß er die 
Waffen freiwillig strecken wird. Die 
innere Labilität ihrer ideologischen 
Positionen suchen unsere Klassen
feinde durch eine verstärkte Ent
wicklung der Massenmedien und 
durch Anwendung der raffinierte
sten Methoden der ideologischen 
Diversionsarbeit wettzumaehen.

M. A. Suslow betonte, daß in der 
gesamten ideologischen Arbeit 
„auch das geringste Nachlassen 
des Kampfes gegen die reaktionä
re bürgerliche Ideologie unzulässig 
ist. Da mit der Änderung der 
Weltlage zugunsten des Sozialis
mus die Aussichtslosigkeit der Ver
suche. auf die Sowjetunion und 
die ganze sozialistische Länderge
meinschaft militärischen, ökonomi. 
sehen und politischen Druck auszu
üben, immer offenkundiger wird, 
gewinnt der Kampf gerade auf ideo
logischem Gebiet, dort, wo es kei
ne friedliche Koexistenz zwischen 
Sozialismus und Kapitalismus gibt 
und geben kann, besonders an 
Schärfe.

Der Kongreß der Gesellschaft 
.Snanije" wird die Ergebnisse der 
Aufklärungsarbeit in den vergan
genen 4 Jahren zusammenfassen. 
Am Kongreß beteiligen sich 1200 
Delegierte aus allen Sowjetrepu
bliken und Gäste aus den soziali
stischen Ländern. Den Rechen
schaftsbericht gab Akademiemit
glied I. I. Artobo'.ewski. der seit 
1966 dieser Gesellschaft vorsteht.

(TASS)

Bei der Heuernte ist nicht zu zögern. Das ist der Leitsatz des Trak
toristen Jewgeni Schcludko aus dem Sowchos „Priretschny", Rayon Sha- 
nasemej, Gebiet Semipalatinsk. Ohne sein Tagessoll zu 180—200 Prozent 
zu erfüllen, stellt er den Traktor nicht ab.

UNSER BILD: Jewgeni SCHELUDKO
Foto: G. MÜHLBERGER

Plenartagungen 
der Gebietsparteikomitees

ALMA-ATA. Am 19 Juni 
fand ein Plenum des Alma- 
Ataer Gebietspartelkomitees statt, 
das die Aufgaben der Gebiets
parteiorganisation In der 
Erfüllung des Beschlusses 
des Malplenums (1972) des ZK 
der KPdSU ..Über den Umtausch 
der Parteidokumente” erörterte. 
Das Referat hielt der Erste Se
kretär des Gebletspartelkomitees. 
A. A. Askarow.

An der Erörterung der Frage 
beteiligten sich der Erste Sekre
tär des Alma-Ataer Stadtparlcl- 
komltees. F. I. Motschalln. der 
Erste Sekretär des Rayonpartel
komitees von Usunagatsch, A. 
Mansurow, der x Erste Sekretär 
des Parteikomitees des Kallnln- 
Bezirks der Stadt Alma-Ata, 
N. F. Tschistjakow und andere.

Die Parteiorganisationen des 
Gebiets, wurde auf der Tagung 
betont, erhöhten das Niveau der 
organisatorischen und politischen 
Arbeit Die Kommunisten befin
den sich an den •wichtigsten Ab
schnitten des wirtschaftlichen 
und kulturellen Aufbaus, kämp
fen beharrlich für die vorfristige 
Erfüllung der Aufgaben des 
Fünfjahrplans, für die Steige
rung der Effektivität der gesell
schaftlichen Produktion und für 
ein würdiges Begehen des 50. 
Gründungstags der UdSSR.

Das Plenum nahm den Be
schluß des Malplenums des ZK 
der KPdSU „Über den Umtausch 
der Parteidokumente" zur Lei
tung und strikten Erfüllung an. 
Es wurden Maßnahmen zu seiner 
Durchführung bestätigt. Den 
Stadt- und Rayonpartelkomitees 
wurde vorgeschlagen, eine um
fassende Erläuterung des Be
schlusses des Plenums des ZK 
der KPdSU zu führen, einen 
Zyklus von Vorlesungen und Aus
sprachen über die Leninschen 
Ideen- und Organisationsgrund
lagen der Partei. Prinzipien der 
Mitgliedschaft der Partei und 

, .Normen des Parteliebens zu or
ganisieren.

ZELINOGRAD. Das Plenum des 
Gebictspartelkomilees erörterte die 
Aufgaben der Gebictsparteiorgani- 
sati<« In der Erfüllung des Be
schlusses des Maiplcnums (1972) 
des ZK der KPdSU „Über den Um. 
tausch der Parteidokumente". Es

referierte der Erste Sekretär des 
Gebietsparteikomitees, N. J. Kru- 
tschinä.

Das Plenum,bestätigte Maßnah 
men zur Vorbereitung des ‘ Um 
tauschs der Parteidokumente. Die 
gesamte Arbeit, die mit der Vorbe
reitung und Durchführung des Um
tausches zusammenhängt, ist im 
Zeichen der weiteren Festigung der 
Pârteireihen. der Aktivierung der 
Parteiorganisationen und Steige
rung der Avanlgarderolle der Kom. 
munisten durchzuführen.

Das Plenum nahm den Beschluß 
des Maiplenums des ZK der 
KPdSU „Uber den Umtausch der 
Parteidokumente" zur Leitung und 
strikten Erfüllung an.

PETROPAWLOWSK. -Das hier 
stattgefundene Plenum des Ge
bietsparteikomitees erörterte die 
Aufgaben der Gebietspartciorgan'- 
sation in der Erfüllung des Be
schlusses des Maiplenums (19721 
des ZK der KPdSU „über den 
Umtausch der Parteidokumente". 
Das Referat hielt der Ecrsle Se
kretär des Gebtctsparteikomitees. 
W. P. Demidenko.

Auf dem Plenum wurde betont, 
daß der Umtausch der Partetdoku. 
mente eine wichtige Organisatmns- 
Parteimaßnahme ist, die zur Akti
vierung des innerparteilichen Le- 

'bens, Vervollkommnung der Metho
den der Parteileitung. Verbes
serung der Tätigkeit aller Parteior
ganisationen und zur Verstärkung 
ihres Einflusses auf alle Sphären 
des gesellschaftlichen Lebens bei
tragen wird.

Das Plenum des Gebietsparteiko
mitees nahm den Beschluß des 
Maiplenums zur Leitung und strik
ten Erfüllung an.

Das Plenum erörterte auch die 
Frage über den Verlauf der Erfül
lung der Maßnahmen zur Erhö
hung der Produktion und Steige
rung der Qualität der Futtermittel 
in den Sowchosen und Kolchosen 
des Gebiets. Mängel in der Vorbe
reitung der Fiitterbeschaffung, be
sonders ■ in der Überholung der 
Heuerntetechnik wurden vermerkt. 
Die Industriebetriebe und Bauor
ganisationen erweisen den Kolcho
sen und Sowchosen in der Mecha
nisierung der Futterbeschaffung 
und Einführung der fortschrittli
chen Technologie ungenügende 
Hilfe. (KasTAG)

BERLIN. Der am 26. Mâi die
ses Jahres in' Berlin unter

zeichnete-Verkchrsvèrtrag zwischen 
der DDR und-der'BRD wird deq 
zuständigen Ausschüssen dar Volks, 
kammer -der DDR- vorgelegt. Der 
entsprechende Beschluß wurde auf 
einer- Sltzüng des Präsidiums der 
DDR-Volkskammer gefaßt.

PRAG. Frau Indira Gajidhl.
Premierminister: Indiens, d'e 

zu einem offiziellen Besuch in der 
CSSR weifte, traf in Prag mit. 
tschechoslowakischen und 'luslä'i ll- 
kehen- Journalisten zusammen. 'In 
ihren Antworten auf die gestellten 
Fragen. würdigte Indira Gandhi die 
stetige , Entwicklung der l-eunJ- 

schaftlichen Beziehungen zwischen 
Indien und den sozialistischen Län
dern und betonte, daß die Stand
punkte Indiens und der sozialisti
schen Länder in den th’terrintionaien 
Schlüsselfragen miteinander sehr 
viel gemeinsam haben. Sie schätzte 
die Resultate der wirtschaftlichen 

'Zusammenarbeit Indiens mit den 
sozialistischen. Ländern hoch ein.

N.EW YORK. Die amerikanische
Luftfahrtgesellschaft „Pan-

American" .hat weitere- Entlassun-
gen angekündigt. Etwa -I(K) Flug 
zeiigmechaniker und ändere Ange
hörige des Bodenpersonals verlieren 
ihre Arboit.. Wie ein Sprecher der 
Gesellschaft-erklärte-, seien dle'Ent- 
lassungem auf die „Notwendigkeit" 
zurückzuführen, die Gewlqne der 
Gesellschaft '„auf das bisherige Ni
veau zu steigern."

Die Vorherige Massencntlussung 
nahm, die „l’amA'mcrlctn'" im 
September 1969 vor.

Begegnung
A. N. Kossygins 
mit Piotr
Jaroszewicz

Der Vorsitzende des Minister 
rates der UdSSR A. N. Kossy
gin traf am 20. Juni im Kreml 
mit dem Vorsitzenden des Mi
nisterrates der VR Polen Piotr 
Jaroszewicz zusammen.

Während des Treffens, das In 
einer herzlichen und kamerad 
schaftlichen Atmosphäre verlief, 
haben die Regierungschefs bei
der IJinder einander über die 
Erfüllung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitages der KPdSU 
und des VI. Parteitages der 
PVAP. über die Errungenschaf
ten im kommunistischen und so
zialistischen Aufbau In der So
wjetunion und in Polen Infor
miert.

Es fand ein Meinungsaustausch 
über Fragen der weiteren Ent
wicklung und Vertiefung der 
sowjetisch-polnischen Zusammen 
arbeit statt. Unterstrichen wur
de, daß die ständige Erwelte 
rung und Vertiefung der so
wjetisch-polnischen allseitigen 
Zusammenarbeit voll und ganz 
den Interessen der UdSSR und 
VR Polen, der gesamten soziali
stischen Staatengemeinschaft 
entspricht und der weiteren Ver
tiefung der brüderlichen Freund
schaft zwischen den beiden Län
dern dient.

(TASS)

TOKIO. D;e japanische Ge
werkschaft der Seeleute hat 

beschlossen, den Streik fortzuset
zen, weil sich die Unternehmer ge
weigert haben, die Löhne zu erhö
hen und die Arbeitsbedingungen zu 
verbessern. Die japanischen Seeleu
te stehen schon seit mehr als zwei 
Monaten im harten Streikkampf. 
In diesem Jahr nehmen am Streik 
zum erstenmal die Seeleute der 
Hochsee und KüStenschi|fe zusam
men teil.

In den japanischen Häfen haben 
sich große und kleine Schiffe ange
sammelt. Im Lande Hegen zur Zeit 
über 1 (MX) Hochseeschiffe, Tanker, 
Trockenschiffe und Schlepper fest.

LONDON. In Derry kam es zu 
weiteren Zusammenstößen 

zwischen britischen Soldaten und 
der Besölkcrung. Dabei wurden 
zwei Irländer verwundet.

Über 50 Verhaftete in den nord- 
irländischen Gefängnissen Cnimlin 
Road und Long Kesh stehen seit 
6 Tagen im Hungerstreik. Sie for
dern ihre Freilassung. Die Palrio-

Verträge von Moskau 
vor USA-Senat

WASHINGTON. (TASS)
Der Vertrag zwischen der 
UdSSR und den USA über eine 
Einschränkung der Raketenab
wehrsysteme und das zeitweilige 
Abkommen zwischen der 
UdSSR und den USA über eini
ge Maßnahmen auf dem Gebiet 
der Begrenzung der strategi
schen Offensivrüstungen, die tn 
Moskau unterzeichnet wurden, 
stellen einen wesentlichen Bei
trag zur Minderung der Interna
tionalen Spannungen dar. Diese 
Meinung vertrat eine überwälti
gende Mehrheit der Mitglieder 
des Außenpolitischen Senats
ausschusses, vor dem die Diskus
sion dieser Verträge begann:

Der Vorsitzende des Ausschus
ses. Senator William Fulbright 
der diese Dokumente begrüßte, 
linterstrich. daß sie Perspektiven 
für weitere Verhandlungen er
öffnen. Der Vertrag und das Ab
kommen, die in Moskau unter
zeichnet wurden, sind wahr
scheinlich die bedeutendsten 
Verpflichtungen zur Einhaltung 
des Prinzips der friedlichen 
Koexistenz, die die Vereinigten 
Staaten und die Sowjetunion 

ten waren ohne Gerichtsverhand
lung auf Grund des „Special Po
wers Act“ ins Gefängnis geworfen 
worden.

ULAN-BATOR- In der Mongo
lei sind die Ergebnisse der 

am 18. Juni abgehaltenen Wahlen 
für die örtlichen Churais zusani- 
mengefaßt worden. In einer Mittei
lung über die Ergebnisse der Ab
stimmung wird festgestellt. daß 
99,99 Prozent aller Wühler an den 
Wahlen teilgenommcn haben. 99,99 
Prozent davon haben ihre Stimmen 
für die Kandidaten des Blocks der 
Kommunisten und Parteilosen ab
gegeben.

Bei den Wahlen in die örtlichen 
Machtorgane dieses Landes wur- 
den 52,2 Prozent der Abgeordneten 
zum erstenmal gewählt.

WESTBERLIN. Für baldigste 
Einberufung einer gesamteu

ropäischen Konferenz, zu Frager 
der Sicherheit und Zusammenarbeit 

übernommen haben, erklärte er.
Zugleich sprachen Fulbright 

und andere Mitglieder des Aus
schusses Besorgnis darüber aus. 
daß die Vertreter des militä
risch-industriellen Komplexes auf 
der Fortsetzung der Programme 
der Modernisierung strategischer 
Kernwaffen bestehen.

Mancher erklärt, daß die USA 
etn forciertes Programm zur 
Entwicklung eines neuen Typs 
des mit Raketen bestückten Un
terwasserbootes „Trident" und 
eines neuen Überschallbombers 
als Ersatz für unsere B-52-Ma- 
schlnen sowje andere Systeme 
von Offensivwaffen haben müs
sen. auf die sich die In Moskau 
unterzeichneten Abkommen nicht 
erstecken. sagte Fulbright weiter. 
Große Ausgaben und zusätz
liche Rüstungen . werden 
die Sicherheit der USA nicht 
erhöhen, unterstrich der Vor
sitzende des Senatsausschusses.

Senator Stuart Symlngton 
vermerkte, daß die Entwicklung 
neuer Waffensysteme Ausgaben 
erfordern wird, die in die 
Milliarden Dollar gehen. Diese 
Pläne können für die Wirtschaft 
der USA. die große Schwierig
keiten durchmacht, katastropha
le Folgen haben, sagte er.

hat sich „Die Wahrheit", Organ des 
Vorstandes der Sozialistischen Ein
heitspartei Westberlins, ausgespro
chen. Schon jetzt kann man mit 
Befriedigung feststellen, daß die 
konsequente Friedenspolitik der 
Teilnehmerländer des Warschauer 
Vertrages ein wirksamer Faktor 
zur Schaffung eines Sicherheitssy
stems in Europa ist und große 
Erfolge zeitigt. Diese Erfolge zeu
gen von der Wirksamkeit des koor
dinierten politischen Kurses der so
zialistischen Länder, der auf den 
außenpolitischen Beschlüssen dos 
XXIV. Parteitags der KPdSU und 
den Beschlüssen der anderen Brj- 
derparteien, beruht, betont die Z®i- 
tung.



■r« PARTEI- UND POLITISCHE MASSENARBEIT ♦

Der Kommunist Heinrich Hllder-

Freunde an deiner Seite
mann erwarb durch seine selbstlo
se Arbeit als Schmiede Im Kara- 
gandaer Al'erk für elektrotechnische 
Erzeugnisse den Ehrentitel Akti
vist der Kommunistischen Arbeit. 
Sein Tagessoll erfüllt der Schmied

Die intcrnationilé Ertiehäng der 
Werktiligen war und bleibt ein 
■wichtiger Bestandteil der ideologi
schen Arbeit der Parteiorganisatio
nen der Betriebe von Tschlmkent. 
Sie nutzen alle Formen und Metho
den der Agitalions-Massenarbcit 
zur Erziehung der Werktätigen im 
Ggistc des sozialistischen Paliiotis- '■ i 

TlfOA Und proletarischen tnlernalio- i 
nalismus, zur Festigung ihrer kom- I 
mnrti’tl’chen Überzeugung.

Zur Zeit leben und arbeiten in un- 
serer Stadt in einheitlicher Familie । 
A’ertrcler von über 100 Nationaü- 
"fäten und Völkerschaften: Kasi- nSt’gchc?' BilorLu.'sen.,erTa'difk^:. ' 

Ä*crbaldsh«n*-J> Tataren, und an* i

Zur internationalen Erziehung l 
nutzen die Parteiorganisationen 
-solche Formen der politischen Mas- • 
senarbeit wie die politische Schu- l 
Ähg der Kommunisten und Partei
losen. die Lektionspropaganda, thco. 
rctfsche Konferenzen, Freund- i
schaftsabendc, Dispute, x’crschiedc- 
ne Treffen. Kino, Literatur, Kunst, ।
Presse. Radio, Fernsehen. Sie ent. 
wickeln, festigen und vervollkomm
nen die vielseitigen freundschaftli
chen ßeziehungen zwischen A'e’ire- i
tem verschiedener Nation,lit.i'en 
und Völkerschaften in der Produk
tion und im kulturellen Leben, er. < 
ziehen sic im Geiste der Freund- 
schält, Einheit und Brüderlichkeit i 
der Völker, im Geiste des proleta
rischen Internationalismus. An die
ser Arbeit beteiligen sich Politih- 
formalorcn, Agitatoren, Lektoren.

Es muß yermerkt werden, daß al. 
Tein in der Zelt nach dem Erschei
nen des Beschlusses des ZK der 
KPdSU »Über die Vorbereitung des : 
50. Gründungstags der UdSSR" die 
Lektoren der städtischen Organisa
tion der Gcsellscluift „Snanije" zu 
-Themen der Völkerfreundschaft und 
des proletarischen fnternationalis- 1 
mus über 500 Vorträge genal'.eh- 
haben.

Das Stadtkomftce der’KP Ka
sachstans erweist den Grundo.'gir.L 
sationen der Partei ständig ittife 
in der Gestaltung der intynalicaa- 
len Erziehung der AVerktä’.igcn. Die. 
sc Frage wird regelmäßig «ul den 

.Seminaren der Sekretäre der Par- 
'teiorganisatlonen, auf den Büro- 
und PlaunrttjRuflgen des Stadt- 
Karteikomitees erörtert. Im Novern-
•r des vergangenen Jahres erörter-

die Hebung der Rolle der Partei
organisationen in der kommunisti
schen Erziehung der Werktätigen

ftcbskol niv dicJes Wèks is' ein 
mti • des. Hie- .rbeiten 'tzt 
aber 1000 MBMQlc «Verl .-ter 
von 4s \ .onalltät- । und Vü -.er
schallen. Auf Atvcgutt des l'ar- 
tcikoniili und der PaMlorge sa- 
tloncn der ISHUl « len rege nä. 
Üg llieniat «he Ab. le unter lern 
Motto „Fr indschaft veranst, tet. 
Eine große WiW^rsch? Bedeut jng 
haben die Treffen der Schrittmacher 
und Neuerer der Produktion ver
schiedener Nationalitäten m t den 
Jugendlichen. So Mim Beispiel tref
fen sich ständig mit den Jungen 
und Mädchen der Schmelzer der

ternationalen .Erzie- 
feed'n-

sationen, Gcwerkschaftslunktionârc. • 
die Leiter der Betriebe und Anstal
ten, Lektoren, Propagandisten teil. 
Der vom Plenum verfaßte Beschluß 
wurde in allen städtischen Grund
organisationen der Partei erörtert. 
Zwecks Kontrolle der A'erwirkli- 
chung dieses Beschlusses legten auf 
Bürositzungen 17 Parteiorganisatio
nen Rechenschaft ab.

Anfangs laufenden Jahres wurde 
in der Stadt ein ständig funktio
nierendes Lektorium organisiert, 
dessen Beschäftigungen einmal im 
Monat stattfinden. Hier hielten 
Fachleute der Hochschulen, Mitar
beiter des Gebiets- und Stadtpar- 
takomrtecs 'Vorlesungen zu den 
Thcmena „Die Erziehung der Werk
tätigen im Geiste des sozialisti
schen Patriotismus und proletari
schen Internationalismus". „Die 
Freundschaft der Völker — eine Ge
setzmäßigkeit der Entwicklung der 
sowjetischen Gesellschaft“. „Das 
Aufblühen der Ökonomik und Kul
tur Kasachstans in der brüderlichen 
Familie der Sowjetvölker“ u. a.

Eine-wesentliche Arbeit in der in
ternationalen Erziehung der Werk
tätigen führt die Parteiorganisa
tion «des- Phosphorwwks. Das Be.

Juri Kan und andere. Sie erzählen 
den Jugendlichen viel Interessantes 
und Lehrreiches aus ihrem Leben. 
Solche Treffen bleiben für immer im 
Gedächtnis der Jugend, lehren sic, 
die Arbeit zu schätzen.

Zur Zeit funktionieren in der 
Stadt 44 allgemeinbildende Schu
len, 10 technische Berufsschulen. II 
mittlere Fach, und Hochschulen. 
Hier werden in der Internationalen 
Erziehung' der Jugend verschiedene 
Formen und Methoden angewandt. 
Die führende Rolle spielt natürlich 
der Lehrprozeß. Große Möglichkei
ten bieten die Gesellschaftswissen
schaften. Die Fragen der interna
tionalen Erziehung nehmen einen 
großen Platz ein in den Perspektiv, 
planen der politischen Erziehungs
arbeit für die ganze Periode des 
Studiums bzw. Lernens, die es jetzt 
in jeder Schule, jeder Lehranstalt
gibt. So zum Beispiel ist in den - 
Perspektivplänen der Parteiorgani
sationen und der Rektorate der 
chemisch-technologischen, pädago
gischen und der Hochschule für

gung zur Formierung der kommu. 
ni’tlsvhen Weltanschauung vorge- 
m-rkt. Hie- werden regclmäß g w.s- 

• s< ischaftlhh-theoretische K >nferen 
z- v durchgeführt, die dem Triumph 
d> - Lenin-chtn Natlonalit.itenpoii- 
tiK gewidmet sind Studentenaben
de mit dem Motto' ps, unrrschOt. 
terliche Bündnis der freien Repu- 
bllken”. Seminare und Veralfgeme'- 
nerung von Erfahrungen der Kura
toren in der internationalen Erzie. 
hung der Jugend.

In allcft Schulen und Lehranstal- 
• ten funktionieren Khibs für inler- 

national! Freundschaft, wurden 
SchautareTn ahgMeWgt. Ausstel
lung« ‘ ■*
UdSS 
auch t . t _ — -----------
der schöngeistigen Literatur, kol. 
lektive Kino- und Theaterbesuche, 
Begegnungen und Briefwechsel mit 
Jugendlichen aus den Bruderrepu- 
bllken und anderen Ländern, Lalen- 
kunstkonzertc und andere.

Heute steht vor den Werktätigen 
der Stadt die große und verant
wortliche Aufgabe, vorfristig die 
Auflagen des neunten Planjahr, 
fünfts zu erfüllen, in Ehren die vom 
XXIV. Parteitag der KPdSU vor
gemerkten Pläne zu verwirklichen. 
Dazu haben die Parteiorganisatio
nen der Betriebe und Anstalten der 
Stadt die nötigen Erfahrungen in 
der Organisierung des sozialisti
schen Wettbewerbs. Sic haben auch 
einen zuverlässigen Schlüssel dazu 
— die Völkerfreundschaft

Ä’Äih _—authoV’ ■ ' ■
Uucllen. das ganze So- . ■ f . ■■■■'S Leben auf kommunistische

Am é 
den die__________
.Intellektuellen, das o_... 
•WJétvolk den 50. Gründur. 
der UdSSR feierlich bege

Für die AA’erktätigen unseres" 
Betriebs Ist das laufende Jahrj 
ein doppeltes Jubiläumsjahr. Im 
Juni wird unser Betrieb 30 
Jahre alt.

In einer Abteilung unseres Be
triebs gibt es zwei Komsomolzen 
Jugendbrigaden. Sie nähen Kin
dergelder. Eine Brigade wird; 
yqn Blken Jespajewa. die ande
re von Jekaterina Issakowa ge- 
leitet. Die Brigaden sind multi
national; Kasachen. Russen, 
Deutsche. Ukrainer, Tataren ar- 

-belten zusammen und leben wie 
S: einheitliche Familie..

er ist bestrebt, besser zu ar
beiten.

Beispielgebend Im AVettbewerb 
sind die Spinnerinnen — die 
■Komsomolzinnen Ottilie Kunz, 
Maria Stefan. die Spulerinnen 
Ludmilla Gärtner, Martha So
lowjowa, Uie Strickerinnen Au 
forla Braun, Elvira Grebe und 
viele andere. Vom guten Ar- 
beiisrhytninus unserer atrumpi- 
fabrik Im Jubiläumsjahr. Im 
zweiten Jahr des Planjahrfünfts. I 
zeügen folgende Zahlen: der 
Plan der Realisierung <ler Er-, 
Zeugnisse wurde zu 105,8, 
Prozent, der des Ausstoßes der 
Bruttoproduktion zu 108.9 Pro
zent. der Plan der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität zu 
102.8 Prozent erfüllt.
-"Fast das ganze tausendköpfige: 
Kollektiv der Fabrik lernt an' 
Abendschulen, Fachmittel- und i 
Hochschulen. Außerdem funK-| 
tionleren in der Fabrik ein Netz 
der Partei- und Komsomolschu-1 
lur^g. ökonomische Zirkel, Schu- 
-lèn der fortschrittlichen Erfah
rungen und der kommunistischen 
Arbeit. Das Kollektiv des Be
triebs lebt ein interessantes, 
vielseitiges Leben.

Die Averktätlgen der Strumpf
fabrik bereiten sich auf ein wür-1 
dlgcs Begehen des historischen 
rlDtltums — des 50. Gründungs- 
tags der Union der Sozialisti
sche!» Sowjetrepubliken vor. In 
den Abteilungen, Brigaden und 
Schichten übernahm man erhöh
te sozialistisch» Verpflichtungen. 
Xjq.erfolgreich erfüllt werden.

M. RYBALTSCHENKO. 
" Sekretär des Komsomolko- 

mitccs der Strumpffabrik

• UNSER BILD: Komsomolzin 
Ludmilla Gärtner

In allen Werkabteilungen < es, 
Lokdepots Petropawlowsk gibt es 
Schautafeln. Besonders gut gelun
gen sind sie in der Wirtscnaltsabtci- 
Fung, die der älteste Eisenbahner 
und Verdiente Rationalisator der 
Kasachischen SSR. der Kommunist 
Fjodor Malejew leitet.

Am 6. Februar 1961 wurde der 
Werkabteilung der Ehrentitel „Werk
halle kommun stischer Arbeit" zu- 
erkannt. Am selben Tag wurde 
auch ein Diplom gestiftet, das die 
Leiter des Depots der Belegschaft 
übergaben.

Die ..Ecke des Gewerkschaftsor- 
Sanisalors" berichtet davon, wie 

as Kollektiv der. wirtschaftlichen 
Werkabteilung für die Erfüllung d.*r 
übernommenen sozialistischen Ver
pflichtungen zu Ehren des öOjähri- 
Een Jubiläums der Bildung der 

dSSR kämpft. Eine Verpflichtung 
lautet: irn Jubiläumsjahr 16 Verlies- 
serungsvorschäge e’nreichcn. Und 
die Arbeiter halten Wort. Seit Jäh- 
resbeginn sind schon 11 Verbesse. 
rungsvorsehiige eingelaufen, ihre 
Autoren s;nd die Schlosser I. Lopa
tin, D. Ojsctrow, W. Jarosch Die 
Verpflichtung — 500 Rubel Staats
mittel bei der Überholung der Aut- 
rüstungen emzusparen“«- ist schon

l'r

120 Pro; 
Heinrich 
or und I 
n Immer

Ist auch ein aktiver Agl- 
iMIt seine Arbeitskolle- 
lm Bilde der letzten

Verdienst 
der 
Kontrolleure

.. ;-J:r1o. G. HAFFNER 
Semlpalallntk

ikÜonicren Khibs

zum âO Gründlings tag der 
arganis ert. Verbreitet sind 

lesprechungen on Werken

Die A'olkskontrolleure des 
Autotransportbetriebs von 
Stscherbakty sehen eine lhru£. 
wichtigsten Aufgaben In der 
Kontrolle der richtigen Aus® 
lastung und Ausnutzung der
Kraftwagen Die Pflichten sind y 
unter den Mitgliedern der Grup- 
pe verteilt. Dlcajain& kontrol
lieren den AuftraffB Von trffllF"' 
teilen und die Qualität der 
Renovierung der Technik, die 
anderen — den A'erbraych von 
Mitteln, die dritten — die Ein
haltung der Regeln des Arbeits
schutzes usw.

In der Gruppe der Volkskontrol-, 
leure gibt es auch einen Sektor 
für Kontrolle. wie die neue 
Technik eingeführt und ausge
nutzt wird. Die meisten Kontrol
leure erfüllen den Auftrag des 
Kollektivs gut. Alles Interes
siert sie: wie lange die Last
kraftwagen überholt werden, 
wie die Qualität der Reparatur 
Ist. wie die verschiedenen Mate 
rlalien verbraucht und genut't 
werden und viele andere Sachen 
und Angelegenheiten

P. SAKIN 
Gebiet Pawlodar

D. TYNYBAJEW,

Erster Sekretär des -Stadtpar- 
telkomitees
Tschlmkent

Agitationsstelle 
im Wohnviertel

In einem der neuen AVohnvler- 
tel der Jungen Stadt Angren In 
Usbekistan wurde eine Aglta- 
tlonsstelle eingerichtet und er
öffnet.

An Feierabenden kommen 
Kumpel, Bauarbeiter. Energeti
ker. Rentner und Hausfrauen zu 
den Vorlesungen, die hier re
gelmäßig stattfinden.

Unlängst hielt das Mitglied 
der Gesellschaft „Snanlje" AV. 

.Schmidt eine Vorlesung über 
die internationale Lage, der Leh 
rer der pädagogischen Hoch
schule D. Batujew — über die 
Leninsche Nationalitätenpolitik, 
die Lehrerin S Jublna — „Die 
Frauen in der sowjetischen Li
teratur". die-' Ärztin A. Wein
gart über eine gesunde Lebens 
weise und den Gesundheit' 

i schütz.
F. PETROAV

Paten 
der JT u ff end

Art
zu 100 Prozent erfüllt. Das ist das 
Verdienst der ältesten und erfah
rensten Arbeiter der Werkabteilung, 
die der Arbeit an der Eisenbahn 
schon je 40 Jahre ihres Lebens ge
widmet haben, wie A. Fomin, I. Gla- 
sajew. auch der jungen Arbeiter 
M. Siel, W. Rojcnko u. a. Den 
Stand der „Ecke des Gewerkschafts
organ sators" schmücken 15 Fotos 
der Bestarbeiter, der Schlosser I. 
Danilcnko. A. Sladkow, I. Jerjo
min u. a.

Alle Arbeiter der Werkabteilung 
richten sich nach der Losung: Ar. 
beiten und leben auf kommunist - 
sehe Art. Ein Be:sp.el dafür liefert 
der Umstand, daß alle Arbeiter ss • 
stematisch ihr Soll zu 120—130 Pro
zent erfüllen und Erzeugnisse hoher 
Qualität liefern.

D.c jungen Arbeiter besuchen die 
Abendschule, die Schlosser AV. Ja
rosch. A. Koktschetkow und N. Jer. 
molenko bereiten sich vor. in das 
Institut für Ingenieure des Eisen
bahntransports von Omsk einzutrd- 
ten. Im Technikum von Petropaw- 
lowsk studiert der Aktivist der 
kommunistischen Arbeit der Schlos
ser S. Nesnachin.

Auf deh Fensterbrettern stehen 
Blumentöpfe mit verschiedenen

Blumen. Von einem Postament er. 
hebt sich das Standbild des Be
gründers des Marxismus-Leninis
mus — Karl Marx. An der Wand— 
die Forns der Bestarbeiter an ihren 
Arbeitsplätzen. Unter ihnen die 
Sch1. - r A. Achmetow. I. Lopatin 

■der Maschinist dés Kompressors
E. Styzenko u. a.

In der Werkabteilung erscheinen 
regelmäßig frische Nummern der 
Wandzeitung „Für Qualität", wo 
der sozialistische Wettbewerb für 
die Verwirklichung der Besc’i'üise 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
beleuchtet wird, die Vorbereitung 
des 50. Gründungstags der UdSSR.

Im laufenden Jah- wurde der 
Wcrkabt: lung auf Beschluß des 
ü-'ucrkschaftskornttees schon zwei
mal der erste Platz ;m Wettbe
werb zuerkannt und die Rote Wan
derfahne übergeben.

Das Kollektiv der wirtschaftlichen 
Werkhalle hat den Plan für 5 Mo
nate erfolgreich gemeistert und ist 
dabei, die Verpflichtungen zum 50 
Gründungstag der UdSSR, dem 
ruhmreichen Jubiläum unserer He 
mat, vorfristig zu erfüllen.

M. SCHESTOPALOW 
Petropawlowsk

Zelinogradselmasch — hier wer
den Maschinen und Geräte für un
sere Landwirtschaft erzeugt, im
mer mehr und bessere, neuere, auch 
Ausrüstungen. Fließbänder, ganze 
technologische Linien, ja — buch
stäblich ganze neue Werkabteilun
gen werden hier erzeugt, eine 
Werkabteilung erzeugt andere. In 
13 Ländern der Welt sind sie be
kannt, diese Erzeugnisse. Am Pro
gramm. an seiner Verwirklichung 
schaffen mehrere Tausende Arbei. 
ter, Techniker. Ingenieure. An a.lzn 
Abschnitten der Produktion. In je
dem Projektbüro, in jeder W’.'kzb- 
tei'ung, Brigade — überall s nd 
die Kommunisten voran.

Die vielseitige, große und wich
tige Arbeit der Parteiorganisation 
des Betriebs „Zelinogradselmasch" 
ist gut geplant und weit gezielt.

Der Sekretär des Parteikomitees 
Gennadi Wassiljewitsch Sokolow 
nennt Namen der Tüchtigsten, der 
Enthusiasten, der Veteranen des 
Betriebs. Unter ihnen — den des 
Obermeisters Viktor Kreß, des stc . 
vertretenden Parteiorganisators <it- 
Warkabtcilung 14. eines Ak
tivisten in der wissenschaftlichen 
Arbeitsorganisation; den des Seh e 
fers und Vorsitzenden des Gewerk
schaftskomitees der Werkhalle 8 
Abraham Fast u. a.

Sie gehören zum Rückgrat, zur 
Kohorte der" Bahnbrecher und 
Schrittmacher im Betrieb. Viktor 
Kreß ist 1955 in den Betrieb ge
kommen. Abraham Fast — 1954. 
Hier sind sie zu sachkundigen Spe. r allsten herangewachsen, zu Erz c. 
hern Ider jungen Arbeiter, h er 
wurden sie Kommunisten.

Und als Kommunisten sind ■ 
jetzt' neben ihren direkten Pr >d 
t'onspflichten aktiv an der Her 
blldung und Erziehung jünger I 
der beteiligt. Viktor Kreß meint

„Wissen Sie, nicht immer gell-;: 
alles so. wie man es haben wo! 
Bel einem Jungen erreicht man 
In ein paar Monaten, daß er z n 
Arbeiter wird, zum Mitglied des 
Kollektivs, beim andern dauert es 
fahre. Entsinne mich sogar e ■■ 
Falls, wo ein junger Arbeiter. ■ 
dem wir fast ein Jahr ..schliffe > . 
sich trotz all unseren Anstreng, 
gen. Bemühungen und Erziehung- 
methoden nicht einrenken I cB 
Nichts half, bald schien es. daß c 
auf den richtigen Weg gekommen

ist. und dann freuten wir uns, aber 
immer wieder glitt er aus, und im 
Ergebnis wurde er verabschiedet. 
Es tat uns weh, daß wir cs nicht 
geschafft hatten mit ihm. Wir ar
beiten mit den Jungen mehr indi
viduell. Wenn ich spüre, daß der 
Junge noch immer vor sich den 
Obermeister sieht und nicht seinen 
älteren Genossen, dann beauftrage 
ich mit der Patenschaft einen älte
ren Arbeiter, der neben ihm steht, 
dem er vielleicht früher vertrauen 
wird. Eile mit Weile. Aber in der 
Erziehungsarbeit kann von Eile 
überhaupt nicht die Rede sein. Al
lein mit Geduld kann man etwas 
erreichen. Es kommen zu ins oft 
komische Käuze, solche die mit 
ihren .fertigen Überzeugungen' 
auftrumpfen, die sie überhaupt noch 
nicht geprüft haben. Und da gibt's 
zu tun..." Obermeister Kreß wird 
nachdenklich. „Unsere Werkhalle 
hat jetzt den Auftrag. Fließbänder 
für andere Werkhallen herzustel
len. wir führen neue Technik ein Da
können Sie sich vorstellen: alle ha
ben zu tun, um mitzukommen, viel 
muß jeder im Prozeß der Arbeit 
hinzulernén.

Um mit der Aufgabe, andere Pro
duktionsabschnitte zu mechanisie
ren (unsere Abteilung heißt Mecha
nisierungs-Werkhalle) fertig zu wer
den. müssen wir auch die eigene 
Mechau -ierulfg fordern. Manchmal 
entstehen große Schwier Igxeiten 
m.t der Mater.alsersorgung. \V e 
der Hallenleiter Genosse T irasscn- 
ko Ihnen schon mitteilte, wird uns 
oft nicht das nötige Sortime it Ei
set) zugestellt, da zerbrechen wir 
uns den Kopf über Ersatz, wo es 
möglich ist. •

Die vielen Probleme der Produk
tion halten uns ständig im Banne. 
Dennoch schenken wir der Heran
bildung hochqualifizierter Arbeiler- 
kader und ■ ihrer ideologischen Er
ziehung und Stählung im 50. Jubi
läumsjahr der Gründung der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubli
ken die größte Aufmerksamkeit. Wir 
verstehen, daß ohne solche Kader 
die Produktionsprobleme nicht er
folgreich gelöst werden können."

Ideologische Erziehung und 
Stählung der Kader, besonders der 
jungen, das sind schon längst nicht 
mehr- bloß Vorlesungen. Politinfor
mationen. Unterhaltungen von zeit 
zu Zeit. Das ist eine alltägliche 
mühsame Arbejt, ein ganzer gro

ßer Komplex der verschiedensten 
großen und kleinen Ataßnalinien, 
und Kleinigkeiten gibt es h er nicht

Im Betrieb arbeiten Vertreter von 
39 Nationalitäten, da kommt der 
internationalen Erziehung auch ein 
großes Augenmerk zu. Für die Ju
gend erscheint hier eine Jugendzei
tung „Molodoi rabolschi". das Or. 
gan des Rates für Angelegenheiten 
der Minderjährigen. Die Arbeiter
weihe. die Einhändigung von Ar- 
beftsbüchlein, Fachwettbewerbe dc 
jungen Arbeiter. Abschledsm»- 
tings. wo den jungen _ Arbeitern, 
die in den Militärdienst'gehen, Ge
schenke überreicht, warme Worte r 
gesagt werden und vom ganzen 
Kollektiv der Auftrag gegeben 
wird, gut und ehrlich zu dienen, 
sind schon zu Festakten geworden, 
an denen sich die ganze Beleg
schaft beteiligt- Aus einem der letz
ten Fachwettbewerbe sind die 
Jüngsten als Sieger hervorgegan
gen: Gennadi Butin. Woldemar 
Heinrich und P. Janzen, alle drei — 
Schlosser.

Und wie stolz sind alle in der 
Werkabteilung 8, wo drei ihrer Kol. 
legen Viktor Grebenjuk, A. AVjusch- 
kow und Sascha Reiswich den er
sten Platz auf der Betriebsolympia, 
de, gewidmet dem 50. Gründungs
tag der UdSSR, belegt haben. .

Eine Jugendkomplexbrigade 
wurde hier erstmalig gebildet: 
Zu Ihrem Bestand ge
hören drei Dreher, zwei 
Schleifer, zwei Schlosser und drei 
Fräser. Bisher arbeiteten alle an 
ihren Arbeitsplätzen autonom, oft 
bearbeitete man der Reihe nach ■- 
ein und dasselbe AVerkstück, z. B. 
di* Stanze, aber zu Schichtschluß 
kümmerte sich niemand darum, ob 
sic fertig ist oder nicht. Jeder ar
beitete. jeder verdiente, aber für 
das Endergebnis trug niemand Sor
ge. Jetzt — in der Komplexbrlgsde 
— stehen die Dinge anders. Die 
ganze Brigade ist besorgt — urd 
das Resultat: zu Schlchtscnhiß Ist 
die Stanze fertig. Das bedeutet 
schon viel. Aber, wie alles N'eie 
sich oft durch große Schwierigkei
ten und Hindernisse den Weg 
bahnt, so auch diese Neuerschei
nung. „Doch die Perspektiven sind 
großartig, die Vorteile liegen auf 
der Hand, die ersten Erfolge sind 
erzielt. Das flößt Mut und Zu. . 
versieht ein, begeistert", dieser 
Meinung ist der Parteiorganisator 
der Halle 8, Wladimir Tobolow.

Hier, an der Werkbank, im Kol
lektiv, in der kollektiven Arbeit, 
wird auch das Bewußtsein gestal
tet. Den Jungen übermitteln die 
Veteranen, die guten Facharbeiter 
ihre Erfahrungen.

P. RANGNAU 
Zellnograd.

Die Lebensweise, die sich 
in unserem Lande ausgeprägt 
hat. Ist ein Bestandteil der so
zialistischen gesellschaftlich- 
ökonomischen Ordnung. Sic 
kennzeichnet die Sinnesart, 
die Handlungen und das Be
nehmen der Menschen des 
neuen sozialistischen Typs.

MIT GUTEM WISSEN

Die Sowjelmenschei» rüsten 
sich, den 50. GründungsUw der 
Union der Sozialistischen Sowjet
republiken würdig zu begehen. 
50 Jahre leben dlo Völker der 
UdSSR In einer einigen unzer 
trennllchen Familie. Das war ein 
AVeg des Kampfes, des Aufbaus, 
des Lernens...

In der Parteischulung des 
Rayons Kellerowka funktionier
ten 3 Glieder zum Studium der 
Materialien des XXIV. Partei
tags. 42 Gruppen erlernten die 
Grundlagen des Marxismus-Le
ninismus, 14 Gruppen — die 
Grundlagen des wissen«’ h»ftl' 
chen Kommunismus, In 12 theo
retischen Seminaren wurden die 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags

und einzelne AVerkc W. T. Tenlns 
erlernt.

Die , Parteischulung erfaßte 
Insgesamt 1 484 Hörer, darunter 
1 254 Parteimitglieder und Kom
somolzen.

Das Jahr 1971—72 In der 
Parteischulung- war ein besonde 
res—es zeichnete sich durch 
das eingehende Studium-der Ma
terialien des XXIV. Parteitags 
aus und verfloß In einer Atm» 
sphäre reger politischer Aktivi
tät, des hohen ideologischen und 
politischen Bewußtseins der Hö
rer. Die Hörer selbst fertigten 
auf Grund praktischer Beispiele 
Diagramme der Erfüllung des 8. 
Planjahrfünfts und des 1. Jahres 
des 9. Planjahrfünfts an und 
hielten Vorträge zu Themen des 
sozialistischen AVettbawcrbs, 
der Entwicklung der Landwirt
schaft In den Jahren der 
Sowjetmacht, des technischen

Fortschritts, der Einbürgerung 
der Errungenschaften der AVIssen- 
schaft. und der neuesten Ar
beitserfahrungen, des Wachstums 
der Arbeitsproduktivität und 
der Erhöhung des Arbeitslohns.

Auf den Beschäftigungen 
wurde der Beschluß des ZK der 
KPdSU ..Über die Vorbereitung 
des 50. Gründungstags der 
UdSSR ", die Rede L. I. Bresh
news auf dem XV. Kongreß der 
Sowjetgewerkschaften erörtert 
Die Propagandisten analysierten 
tiefgehend die Leninsche Natio
nalitätenpolitik, stellten die her
vorragende Rolle AV. 1. Lenins 
klar in der Begründung der wis
senschaftlichen Prinzipien der 
Nationalitätenpolitik der KPdSU, 
in der Gründung der UdSSR. 
Die Propagandisten erörterten 

. die Weltbedeutung der Um
wandlungen 1m multinationalen

Sowjetstaat In den Jahres seines 
Bestehens

Das Rayonparte lk o m 11 e o 
schenkt der Auslese der Propa
gandisten große Aufmerksamkeit 
Irfi Rayon sind 110 Propagan
disten tätig. 81 von IhnenQiaben 
Hochschul- und mittlere Fach
schulbildung. Viele von Ihnen ar
beiten Im System der Parteischu
lung schon 5—10 Jahre.

Achtung und Anerkennung bei 
ihren Hörern und bei den Dorf- 
cinwohnern erwarben 'sich die 
Propagandisten—der Schuldirek
tor Michail Shelawskl aus Maka- 
schewka. der Physlklehrcr Niko
laus AVohlmann aus Kellerowka. 
der Schuldirektor Kasimir Dem- 
blzkl aus dem Kolchos „40 let 
Oktjâbrja", der Schuldirektor 
.\dam Wilhelm aus Letowdstsch- 
noje. Iwan Flljarowskl auS dem 
Kalinln-Kolchos. Die Hörer der 
Parteischulung sind aktive

Teilnehmer am öffentlichen Le
ben auf dem flachen Lande. Sie 
sind Agitatoren untk Politinfor
matoren in den Feldaubrigadcn, 
im Autobetrieb, in den Werkstät
ten und /Anstalten. Zu den aktiv
sten gehören J. AVeber. A. AA'aß- 
mann, E. Schulz und andere.

Sehr beeindruckend war die 
Abschlußkonfercnz im Dorf 
Ljublmowka. Im Klubfoyer sahen 
sich die Teilnehmer Bücheraus
stellungen an zu Themen „Im Ge
stirn der fünfzehn". ..Mein Hei
matland — Kasachstan", „Union 
der Gleichberechtigten". Partei
sekretär Irene Zelser eröffnete 
die Konferenz.

Auf der Konferenz traten 10 
Hörer verschiedener Nationali
täten mit Referaten. Korrefera
ten auf.

Die Referate waren inhalts
reich. mit konkreten Tatsachen 
aus dein Leben des Dorfes, des 
Kolchos. Rayons, der Republik 
verbunden.

Auf hohem politischem Ni
veau verliefen die Abschlußkonfe
renzen Im Kolchos „XXII. Partel

tag" (Propagandist E. AVelß), 
im Tschapajew-Kolchos (Propa
gandist Gr. Suchowezkl).

Große Arbeit in der Polltschu- 
lung leisten die Hörer der vier
jährigen Rayonparteischule — 
Leiter der Produktion und Par

teisekretäre. Von 34 Hörern der 
Parteischule sind 22 Mitglieder 
der ehrenamtlichen Lektorengrup- 
pc des Rayonpartelkomitees. Sie 
halten A’orlesungen In den Kol
chosen, Betrieben und Anstalten.

Die Verbundenheit der Hörer 
der Parteischulung mit dem Le
ben Im Dorf. 1m Kolchos. In den 
Betrieben brachte gute Früchte. 
Dlo Produktionspläne für das 
1. Jahr des 9. Planjahrfünfts 
wurden allerorts Überboten. Auf 
Hochtouren verlief die Frühjahrs
bestellung In den Kolchosen des 
Rayons, den die Hörer der Par
teischulung sind Schrittmacher 
im AVettbewerb und beeinflussen 
mit Ihrer guten Arbeit Ihre Ar-^l 
beitskollcgen.

H. ED1GER
Gebiet Koktschetaw
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Tagesaufgabe-Intensivierung 
der landwirtschaftlichen Produktion

In den Direktiven des XXIV. Parteitags der KPdSU Ist gesagt. daß 
die Steigerung der Getreideproduktion auch Im neunten Planjahrlünlt 
das Schlüsselproblem der Entwicklung der Landwirtschaft bleibt und daß 
das Maschinensystem für die Getreidewirtschaft unablässig zu vervoll
kommnen Ist. Im Thälmann-Kolchos Ist man ständig bestrebt, diesen Auf. 
gaben gerecht zu werden. Der Kolchosvorstand, das Parteibüro, das Ge- 
werkschaftskomitee. alle Werktätigen der Wirtschaft legen alle Krälte 
daran, um mehr und billigere Erzeugnisse des Ackerbaus zu produzieren.

Der Thälmann-Kolchos besitzt 
53 000 Hektar Nutzland, davon wer- 
den fast 22 000 Hektar mit Som- 
merkulturen bebaut. Allein.,die Ge
treidekulturen nehmen in diesem 
Jahre 15 317 Hektar ein. Es ist na
türlich keine einfache Sache, auf 
solch großen Flächen volle Ordnung 
zu schaffen. Der Chefagronom Ne
ster Wassiljew, ein wahrer Enthu
siast seiner Sache, hat viel getan, 
um den wenig fruchtbaren Sandbo
den möglichst hohe Ernteerträge 
abzuringen.

Im ersten Jahr des Planjahrfünfts 
verkaufte die Wirtschaft an den 
Staat 56 000 Zentner Getreide, was 
zwei Jahrespläne ausmachte. Der 
Reingewinn vom Ackerbau betrug 
953 000 Rubel, die Rentabilität — 
104 Prozent. Das wurde bei einem 
durchschnittlichen Hektarertrag 
von 9 Zentner Getreide möglich. 9 
Zentner ist unter den örtlichen Be
dingungen eine Leistung, die trotz 
allen Anstrengungen lange nicht alle 
Jahre erreicht werden kann. Aber 
auch in den Dürrejahren erzielt der 
Thäimann-Kolchos stets höhere 
Ernteerträge als die Wirtschaften, 
die unter ähnlichen Bedingungen 
arbeiten. Das hat Seine Ursachen.

„Im Gebiet Pawlodar klammert 
man sich noch immer an die Ten
denz. die Aussaat recht früh zu 
bestellen, obwohl die Wissenschaft
ler längst bewiesen haben, daß das 
die Senkung des Hektarertrags der 
Getreidekulturen zur Folge hat", 
erzählt der Kolchosvorsitzende Kari 
Blatz. „Wir beginnen mit der Be- 
stelung der Felder am 15. Mai und 
schließen sie natürlich später ab, 
als. die anderen Wirtschaften. Eine 
spätere Aussaat bringt aber auch 
eine spätere Erntccmbringung mit 
sich. Und dadurch gibt es für uns 
oft Unannehmlichkeiten. Man bc. 
schuldigt uns: .Ihr zieht die Ernte 
in die Länge". .Das Korn wird 
euch unter den Schnee kommen' 
usw. Dabei vergißt man, daß bei 
uns noch jedes Jahr das ganze Ge
treide unter Dach und Fach kam 
und daß unsere .Verspätung' be
dingt ist . und einen höheren Ern- 
teertrag sichert."

Der Ernteertrag hängt natürlich 
nicht nur von den Aussaatterminen

(Schluß, Anfang siehe Nr. 118)

Geschirr aus Balchasch
Bis jetzt war das Bergbau- und 

Hüttenkombinat von Balchasch als 
Kupferlieferant bekannt.

Bald aber wird dieses Kombinat 
auch Massenbedarfsartikel erzeu. 
gen. Auf dem Territorium des Kom. 
binats begann man mit dem Bau 
einer Produktionshalle für neusil
bernes Geschirr und Tischbestecke 
mit nachfolgender Vernickelung 
und Versilberung. Hier wird man 
Tee- und Kaffeekannen, Löffel. Ga

• Roman Kladt ist Schofför der Zelinograder Autokolonne Nr. 5 des 
„Glawzellnpromstrol". In dieser Wirtschaft ist er 12 Jahre tätig, den 
Schofförberuf übt er schon 30 Jahre aus. In dieser Zeit hat er über I 
Million Kilometer zurückgelegt. Mit dem Kraftwagen „Tatra-111" über
bietet er stets sein Tagessoll. Gtgenwärtig arbeitet er am Bau neuer Ob
jekte des Werks „Kasachselmasch".

.UNSER BILD: Roman Kladt
Foto: W. Konjuchow

ab. Sic sind nur einer der wich, 
tigsten Faktoren. Um die Frucht
barkeit jedes Hektars Land zu he
ben, wird im Kolchos im Laufe 
von mehreren Jahren ein Komplex 
von Maßnahmen verwirklicht Be- 
Sonnen wurde mit der Bekämpfung 
er Winderosion, die nach der Neu. 

landcrschlicßung durch falsche Bo
denbearbeitung hervorgerufen wor
den war. Das war ein langjähriger 
und schwieriger Kampf. Durch das 
Säen von mehrjährigen Gräsern, die 
Anlegung der Saaten nach dem 
Streifensystem, die Bearbeitung der 
Felder mit Bodenschutzgeräten ge
lang cs allmählich, die Wlndcrosion 

.zu besiegen. Von ihr ist keine Spur 
mehr geblieben. Auch der stärkste 
Wind ruft heute keine Staubstünne 
mehr hervor.

In den geplanten Terminen und 
nach allen Regeln der Agrotcchnik 
wurden in diesem Jahr die Felder 
bestellt. Daß die Qualität wirklich 
gut war, davon sprechen die Jun. 
gen smaragdgrünen Saaten. Die 
Landwirte Georg Bolinger, Nikolai 
Schmatok, Martin Schlegel, Peter 
Kalinowski. Georg Streif, Viktor 
Sterk, Woidemar Bauer, Emil Rung. 
Sadyk Rachmetow und Dutzende 
ihrer Kameraden, die die Grundlage 
der Jubiläumserntc gelegt haben, 
warten aus gutem Grund auf eine 
hohe Ernte.

Also, wie wir sehen, hat die 
Wirtschaft im Ackerbau bereits ei
nen gewissen Aufschwung erreicht. 
Aber das sind, wie man hier sagt, 
die ersten Schritte in der Hebung 
der Getreideproduktion. Die Reser
ven des Ackerbaus sieht man in 
der weiteren Vervollkommnung der 
Technologie des Getreideanbaus, in 
der rationellen Nutzung der Mine
ral. und Stalldünger, in der Ein
führung von ertragreicheren Getrei
desorten in die Produktion, in der 
Vervollkommnung der Struktur der 
Aussaatflächen (z. B. die Vergrö
ßerung des Reinbrachcfeldes), in 
der vollständigen Meisterung der 
richtigen Saatfolgen. Besondere 
Hoffnung wird auf die weitere Me
chanisierung der Arbeitsprozesse im 
Ackerbau gesetzt und, vor allen 
Dingen, auf die Großschfepper vom 
Typ K-700 und vervollkommneten 
Antierosionsaggregate, die für er. 
höhte Geschwindigkeiten berechnet 

beln, Messer und anderes herstel. 
len.

Die Räumlichkeiten werden groß 
und hell, die Arbeitsprozesse — 
mechanisiert und automatisiert sein. 
Die Inbetriebnahme dieser Halle ist 
auf 1974 geplant. Sie wird vom 
namhaften Bauarbeiterkollektiv des 
Trusts „Pribalchaschstroi“ errich
tet.

I. KISSELJOW
Gebiet Karaganda

sind. Auch wartet man auf neue 
Mähdrescher vom Typ „Niwa" und 
LSibfr“, die in der vaterländischen 
Erntetechnik ein bedeutender Schritt 
vorwärts sind und es ermöglichen, 
die Ernte ohne Verluste und mit 
weniger Kräfteaufwand des Kombi
neführers elnzubrlngen. Letzteres 
ist besonders wichtig.

Die industriemäßige Führung des 
Ackerbaus, wie sie für das neunte 
Planjahrfünft vorgesehen ist, ver- 
langt auch unbedingt eine höhere 
Qualifikation der Mechanisatoren. 
Die Männer aus dem Vorstand des 
Thälmann-Kolchos sind der Mei. 
nung, daß die berufliche Weiterbil
dung der Mechanisatoren in der 
Wirtschaft noch nicht auf der Hö
he ist. Als Bestätigung dieses Ge
dankens kann die schwache Aus. 
lastung der Traktoren gelten. So 
betrug 1971 die Leistung je 15-PS- 
Traktor 344 Hektar gegenüber ei
nem Plan von 410 Hektar. Das ist 
teilweise wirklich auf die schwache 
berufliche Weiterbidlung der Trak
toristen zurückzuführen. Nun sind 
aber, an der nicht vollen Ausla. 
stung der Maschinen nicht nur die 
Mechanisatoren schuld, viel hängt 
auch vom technischen Zjistand der 
Maschinen ab. Und hier Irommen 
wir auf ein Problem, daß in der 
landwirtschaftlichen Produktion 
schon längst seiner Lösung harrt. 
Es handelt sich nämlich“ ihn die 
Beziehungen, die sich zwischen den 
Kolchosen und Sowchosen einer
seits und den Rayonvereinigungen 
der „Kasselchostechnika“ anderer
seits gebildet haben. Die letzteren 
sind berufen, für die Wirtschaften 
die Generalüberholungen zu bestrei
ten, sie mit den nötigen Ersatztei
len zu versorgen. Faktisch aber 
kommen sie ihren Aufgaben nicht 
nach. Jede Wirtschaft, und der Thal. 
mann-Kolchos bildet dabei keine 
Ausnahme, sucht das Problem der 
Ersatzteile auf eigene Faust zu 
lösen. Man fährt in andere Ray
ons. andere Gebiete, ja sogar in an
dere Republiken, um die fehlenden 
Maschinenteile aufzutreiben. Ist es 
da ein Wunder, wenn die Repara
turkosten von Jahr zu Jahr stei. 
gen? Was die Überholungsarbeiten 
in den Werkstätten der Vereinigun
gen „Kasselchostechnika“ anbetrifft, 
so sind sie oft auf einem niedrigen 
Niveau.

„Die Rayonvereinigungen der 
.Kasselchostechnika' stehen abseits 
von unseren Sorgen und Nöten, 
es fehlen enge sachliche Kontakte“, 
schlußfolgert Karl Blatz. „Die rich
tige Lösung dieses Problems wür- 
de den Ackerbau ein Stück vor. 
wärts bringen."

Wie bekannt. Ist im neunten 
Planjahrfünft die Hauptaufgabe ein 
bedeutender Aufschwung des mate
riellen und kulturellen Niveaus des 
Volkes. Dazu sind nötig: ein ho
hes Entwicklungstempo der soziali
stischen Produktion, die Hebung 
ihrer Effektivität und die Beschlc.i- 
nigung der Arbeitsproduktivität. 
Daran arbeitet das Kollektiv des 
Thälmann-Kolchos ständig, denn 
die ganze ökonomische Tätigkeit ist 
letzten Endes auf die Erfüllung die. 
ser Hauptaufgabe gerichtet.

Der materielle Wohlstand der 
Kolchosbauern des Thällnann-Kol- 
< iio* wächst von Jahr zu Jahr, es 
verbessern sich ihre Lebensverhält- 
n.sse. Modern möblierte Zimmer, 
Fernsehgeräte, Gasherde. Hausty- 
b iotheken sind ein unabdenkbarer 
Bestandteil ihres Lebens. Alijäiir- 
lich werden für die Kolchosbauern 
Wohnungen gebaut, im vergange
nen Jahr waren cs 6 Wohnhäuser, 
in diesem — 3. Außerdem wird eine 
Schule für 320 Plätze und ein Kin
dergarten für 140 Plätze errichtet. 
Im ganzen soll für 707 000 Rubel 
gebaut werden. Es sind die ver
schiedensten Bauvorhaben, die so 
oder anders für die Weiteren!- 
Wicklung der Kolchoswirlschaft in 
Gewicht fallen.

Schwächer steht es mit der Be
friedigung der kulturellen Ansprü
che der Kolchosbauern. Auf diesem 
Gebiete gibt cs für die Parteiorga
nisation und ihren Sekretär Shaken 
Shumadijew, die sehr viel für die 
Anleitung der Massen zur Erfül
lung der ökonomischen Aufgaben 
C;elan haben, ein großes Arbeits
eid. Jedes Jahr kommt zwar das 

Gebietstheater auf Gastspiele, die 
eigenen Laienkünstler geben eini
ge ihrer Programme zum besten, 
aber im großen und ganzen ist die 
kulturelle Betreuung der Kolchos
bauern nicht auf der Höhe. Ist das 
aber nicht auch eine Reserve und 
vor allen Dingen zur Verankerung 
der jungen Arbeitskräfte im Kol- 
chos?

Das Kollektiv des Thälmann-Kol
chos hat sich verpflichtet, in diesem 
Jahr 3 100 Zentner Getreide an den 
Staat zu verkaufen. Um diese Auf
gabe zu erfüllen, sind alle Hebel 
in Bewegung gesetzt: ökonomische 
und moralische. Jeden Tag geht es 
um die Intensivierung der landwirt
schaftlichen Produktion, um die..' 
Erfüllung der Aufgaben, die vom 
XXIV. Parteitag der KPdSU vor 
der Landwirtschaft gestellt wurden.

J. FRIESEN.
Sonderkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Pawlodar

Strategie zweier Maiszüchter
Vor, während und nach der Saat

Hier ist ein solches Klima, daß 
das Vieh ein halbes Jahr auf Stall
haltung steht. Somit bekommen die 
Tiere die Hälfte des von Ihnen im 
Jahr verzehrten Futters „aufge- 
tischt“. Das kostet den Menschen 
große Arbeit. Sie wird noch spür
barer, wenn man in Betracht zieht, 
daß man selten wo mehr als 4 
Zentner wildwachsendes Gras je 
Hektar mähen kann. Die gesäten 
mehrjährigen Gräser ergeben schon 
etwa 8 Zentner, die einjährigen so
gar bis 20 Zentner.

Noch vorteilhafter Ist Mais für 
Silage. Im Gebiet Kustanal erntete 
man 91 Zentner je Hektar. Am mei
sten Saftfutter vermochte der Sow
chos „Tlmirjasewski" ' zu züchten. 
Aber auch 213 Zentner je Hektar 
ist noch nicht die Grenze.

Deshalb arbeiten die Leiter der 
Wirtschaften und die Maiszüchter 
selber ständig an der Steigerung 
des.Ertrags dieser der Tierzucht so 
nötigen Kultur. Besonders nach dem 
Beschluß dos ZK der KPdSU über 
die Entwicklung der Viehzucht. Es 
gibt auch schon merkliche Verände
rungen. Im vergangenen Jahr mit 
weniger günstigen Klimaverhältnis. 
sen wurden hier dennoch 20 -Zent
ner je Hektar mehr geerntet, als 
im Jahre 1971. Heute steht die 
Aufgabe, den Maisertrag im Gebiet 
durchschnittlich um weitere 20 
Zentner zu steigern. Und hierbei 
war in vielen Rayons; darunter 
auch im Rayon Komsomoiez, die 
Winter- und Frühjahrssättigung des 
Bodens mit Feuchtigkeit unter der 
normalen und weniger als im Vor
jahr.

Wie soll nun bei solchen Ver
hältnissen diese Aufgabe verwirk
licht werden? Darüber tauschten die 
Maiszüchter nochmals vor der Saat 
auf Rayonseminaren Meinungen 
aus. Eines derselben verlief in der 
Karabalyker Landwirtschaftlichen 
Versuchsstation, in einem Kollektiv 
hoher Ackerbaukultur.

Das Seminar war dadurch kenn, 
zeichnend, daß der im Rayon Kom
somoiez berühmte Maiszüchter 
Anton Hartmann bestätigte, daß 
der Ertrag in einem Jahr auf das 
2fache gesteigert werden kann. Die 
Maiszüchter im Gebiet Kustänai 
s nd erfahrene Mechanisatoren, mit 
erstaunlich hohen Zahlen kann man 
sie nicht mir entzünden, mit sich 
fortreißen, sondern auch zum La
chen bringen. Doch diesmal spltz- 

. ten auch die erfahrenen Mechanisa. 
' toren die Ohren: da sprach nicht 

irgendein Gernegroß, sondern der 
ihnen allen bekarlite Kollege An
ton Hartmann aus dem den Lenin- 
orden tragenden Lenin-Söwchös, 
Gebiet Kustanal. Hartmann züchtet 
schon 15 Jahre Mais, und einst, ge
nauer gesagt im Jahre 1962. ern. 
tete er 418 Zentner Grünmasse je 
Hektar. Hartmann brachte seine 
Verwunderung zum Ausdruck, daß 
man heute manchmal als Held güt, 
wenn man 100—150 Zentner je 
Hektar erzielt. (Er erntete im ver
gangenen Jahr etwa 200 Zentner je 
Hektar). Danach ging er ausführ, 
lieh darauf ein, was seiner Mei
nung nach die Leiter und Mechani. 
satoren unternehmen müssen, um 
die Ergiebigkeit dieser für die Vfeh- 

i zücht überaus nötigen Futterkul- 
I tur rapid zu steigern.

„Vor allem müssen die besten 
Ländereien für den Maisanbau zu
gewiesen werden", bewies er.

Wie berechnet wurde, rechtfertigt 
sich das ökonomisch. Von der Ge- 
samtsaatflächc der Wirtschaft wer. 
den ja nicht allzu viel Hektar für 
Futterkulturen zugewiesen. Sollte 
auch ein Weizenfeld, so groß wie 
das Maisfeld, einen etwas kleineren 
Ertrag geben, so wird dieser Scha; 
den durch den hohen Ertrag der 
„Königin der Felder" ausgeglichen.

„Die Maissaaten müssen ent
sprechend den agrotechnischen.-For. 
derungen des entsprechenden Fel
des mit Düngemitteln versorgt wer. 
den. Die Technik muß gut überholt 
sein und wie ein Uhrwerk funktio
nieren. Da wird der Maiszüchter- 
Mechanisator allein nicht fertig, 
wie erfahren er auch ist Also kurz: 
die besten Ländereien, nur gute 
Technik, nur konditionierter Samen 
— alles Beste für den Maisl Dann 
wird es auch genügend Saftfutter 
geben.“

Hartmanns Kollegen nickten zu
stimmend mit den Köpfen. Er 
brachte ja nicht nur seine eigenen 
Gedanken zum Ausdruck, sondern 
legte den Rayon, und Wirtschafts
leitern die Meinung der Maiszüch
ter dar.

Der auf dem Seminar anwesende 
Sekretär des Rayonparteikomitees 
fragte ihn: „Wenn Sie alles bekom
men, was Sie brauchen, wieviel 
Zentner je Hektar werden Sie in 
diesem Jahr liefern?“

„Je 350 Zentner garantiere ich.“ 
Das entzündete den berühmten 

Maiszüchter Pjotr Krawzow aus 
dem benachbarten Sowchos „Smir- 
nowski“, der auch schon 12 Jahre 
Mais anbaut. Hartmann hat auch 
keine Schwarzböden, sondern gera- 
de solchen Boden wie er. Hartmann 
erzielte in verschiedenen Jahren 
verschiedene Erträge, gerade so wie 
auch er. Wie seine Kollegen ver
steht er ganz genau die Ursachen 
der schlechteren Erfolge in man
chen Jahren, daß es nicht nur an 
der Organisation der Arbeit liegt, 
sondern mehr an den Unterlassun
gen des Mechanisatoren selber. Der 
erfahrene Maiszüchter Kohimunist 
Pjotr Krawzow sieht ein, daß er 
auch nicht immer mit vollem Kräf
teaufwand arbeitete. weil er 
sich niedrigere Ziele steckte, als es 
möglich war. Sein Nachbar aber, 
der hat sich ein Höchstziel gesetzt.

Nach Überlegungen beschloß 
Plotz Krawzow, seinem Nachbarden 
„Fehdehandschuh“ hinzuwerfen und 
von jedem seiner 110 Hektar 400 
Zentner Grünmase zu erzielen.

Anton Hartmann freute sich. Al- 
so verstehen die Maiszüchter, daß 
er nicht übertrieben hat. Noch 
erfreulicher war es für ihn, daß die 
Kameraden aus seinem Sowchos, 
Dmitri Tschernysch, Michail Abdui- 
berow und sein Bruder Benedikt 
auch beschlossen haben, nicht hinter 
ihm zurückzubleiben.

Hartmann ließ man sein vorjähri
ges Feld, da er darum gebeten 
hatte. Und sein Wunsch war da
durch begründet, daß er es im Vor- 
Jahr gut bearbeitet, mehr Düngemit- 
tel eingetragen und vom Unkraut 
gut gereinigt — mit einem Wort 
gut gepflegt hat. Man gewährte 
ihm auch seine Bitte um die Säma
schine.

Vor der Säat sah séin Feld so 
aus: sechsspurig geeggt, ge
walzt, zweimal mit dem Kul
tivator im Kreuzverfahren bear
beitet.

Während der Bestellung worden 
Je 50 Kilo granuliertes Doppelsu
perphosphat eingetragen. In jedes 
Nest kamen 6—8 große konditio
nierte Samenkörner.

Heinrich Klassen, der Chefinge
nieur des Sowchos, nahm mich nur 
als Passagier mit (er hat zuviel ei
gene Angelegenheiten), aber ich 
haie so das Glück, während der 
Saat die Malsfelder zu besuchen. 
Wir prüften auch die Qualität der 
Saat: überall völlige Übereinstim
mung mit der Technologie. Auf 
dem Feld trafen wir auch derT 
Chefagronomen Michaif Gorodni. 
tschi. Er besucht auch regelmäßig 
jeden Maiszüchter: der Tag ist lang, 
da kann so manches geschehen. 
Die Verpflichtungen der Maiszüch
ter erlegten auch den Fachleuten 
höhere Pflichten auf.

Jetzt ist die Aussaat schon vor- 
bei. Mit guter Qualität verlief auch 
das Eggen. in zwei Richtungen, 
besser als im vergangenen Jahr. 
Krawzow ist von seinem Feld der
selben Meinung.

Man wartete mH Ungeduld, wie 
die Saat aufgehen wird, denn das 
war schon eine Einschätzung aller 
Mühen.

Endlich erschienen die frohwüch
sigen Sprößlinge. In geraden Rei
hen, alle gleich groß. So wird es 
leichter bei der Zwischenreihenbear
beitung.

Krawzow nimmt an, daß er von 
seinem Feld auch 2 Kilo Grünmas. 
se von jedem Nest ernten wird. 
In diesem Fall kann er seine Ver
pflichtungen sicher erfüllen. Doch 
dazu muß er all sein Wissen und 
Kennen mit erneutem Eifer anwen
den. Nur dann werden sich die 
Silierungskombines mit der Kleinst, 
geschwindigkeit über das Feld be
wegen und somit viel Grünmasse 
mähen.

Darin gesteht die Strategie der 
Maiszüchter. Nicht, nur den Plan 
einigermaßen überbieten, sondern 
den höchsten Ertrag, den der Bo
den hier ergeben kann, erzielen. 
Die Tierzüchter achten darauf, wie 
diese Strategie erfüllt wird. Für 
die erste Etappe der Arbeit sagten 
sie den Maiszüehtern schon Dan- 
kesworte.

Der Boden ist ergiebig, wenn der 
Mensch es will und wenn er sich 
bemüht, wenn die Leiter und auch 
die Arbeiter selber ihre richtigen 
Versprechen und FOrderungén mit 
selbstloser Arbeit bestätigen.

Jetzt steht die Aufgabe, durch ge. 
könnt® Agrotechnik zum günstigen 
Wachstum der jetzt noch jungen 
Pflanzen größtmöglich beizutragen. 
Wolken sammeln sich über den Fel
dern. Das ist gut. Man wird die 
Maiszüchter nicht zur Heumahd 
nehmen. Das ist auch gut.

Die Maiszüchter gehen der zwei
ten Etappe der Hauptstrategie — 
der Zwischenreihenbearbeitung — 
gut ausgerüstet entgegen.

J. BITTNER, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft“

*

Rüstkammer der Hochseefischerei

Welchen „Charakter" hat 
Fisch? Einem Fischer wird 
Frage keinesfalls merkwürdig er. 
scheinen. Eher wird er raten, die 
Anführungszeichen zu streichen. 
Wer die Mucken und da* Beneh
men der Fische—und diese hängen 
nicht nur mit der Jahreszeit, son- 
dem sogar mit der Tagesze t zu
sammen — nicht kennt, darf auch 
mit keinem guten Fangertrag rech, 
nen. Das System „Es wird schon 
klappen“ und der Begriff „Fischer- 
glück“ sind hoffnungslos veraltet. 
Heute brauchen die Fischer einen 
ständigen Erfolg, der sich progno- 
sieren und genau berechnen läßt.

In den herkömmlichen Fanggrün, 
den In seichten Gewässern ist es 
den Fischereischiffen zu eng ge
worden. Die Trawler und Seiner 
tummeln sieh -manchmal zu Hun
derten In kleinen Seeabschnitten. 
Aber auch die Bestände an wertvol
len Fischen müssen in den Fest, 
landsockelgewässcrn aufgefrischt 
werden. Deshalb entfernen sich 
die Flschereiflottllen immer weiter 
von den Küsten. Der Anteil der 
Tiefseefische und -Here am gesam
ten Fischereiertrag nimmt faulend 
zu. Wir essen heule gerne Makre
len und Stöcker, Lodden und Thun, 
fische, Sardellen und Sardinen, Kal
mare. Garnelen und Haifleisch.

AVI den früheren Geräten und 
in allen Verfahren die raschen und 
scheuen Hochseefischè zu fangen, 
wäre ein hoffnungsloses Vorha
ben. Mit Rücksicht auf die Beson
derheiten und Gewohnheiten dieser 
Fische wird an Instituten und Kon- 
struktionsbüros neues „Rüstzeug“

Fischgeräte vorhanden. Bei seich- 
tem Wässer ist auf das verbesser
te Bodenschleppnetz Verlaß, seine 
Scherbretter sind so eingestellt, daß 
sie Schlamm aufwirbeln und nur 
den Netzeingang sauber lassen. 
Den Eischen bleibt einfach kein 
anderer Weg, als ins Netz zu ge
hen. Das gewaltige Fischgarn, das 
für den Einsatz in verschiedenen 
Tiefen aufgelegt ist, wird von der 
Schiffsbrücke aus gesteuert und 
„meldet“ durch Ultraschallkanal 
oder Kabel seinen jeweiligen Stand
ort. Möglicherweise wird man das 
Schleppnetz mit separaten Unter
wasserschleppern versehen.

Vor Beginn des Beutelfangs 
wird an Bord des Mehrzweck-Fahr
zeuges das automatische Steue
rungssystem auf Computerbasis 
eingeschaltet. Analysatorengeräte 
beurteilen die Fangsituation und 
suggerieren dem Kapatän die 
zweckmäßigste Entscheidung.

Nachts flammt an der Wasser
fläche und in der Tiefe helles 
Licht auf. Die Fischpumpe beför
dert das „Lebende Silber" in die 
Laderäume. Eine Schallinlage. die 
die Laute eines auf Futter gestoße. 
nen Schwarmes imitiert, ruft die 
Thunfische zusammen. Ein ent
sprechend riechendes Köder lockt 
Fische, die gerade für diesen Ge
ruch schwärmen, in die Fallen.

Das ist vorderhand Zukunftsmu
sik. Aber an jeder dieser Ideen 
wird bereit* gearbeitet, und einige 
davon —* beispielsweise der netz
lose Sprotenfang im Kaspischen 
See — wurden sogar verwirklicht. 
So daß der Anteil der Phantasie 
an der Beschreibung des Mehr
zweck-Fischereifahrzeuges der Zu
kunft relativ gering ist.

Tmpuisgènerator eingeschaltet. Bei 
den letzten 100 Metern ertönt ein 
Warnsignal.

Im Konstruktionsbüro Kalinin, 
grad wurde ein Versuchsmuster des 
Elektronetzes für den Garnelen
fang entworfen und hergestellt. Der 
Nutzeffekt ist dabei 40 bis 50 Pro
zent höher als bei den konventio
nellen Garnelennetzen. Man darf 
wohl behaupten, daß dié Fischer in 
Zukunft in einem viel größeren Ma
ße elektrischen Strom verwenden 
werden.

Das Netz ist da, aber es fehlt 
das Schiff. Genauer gesagt, es fèhlt 
ein Seiner, der dem Netzbeute!, 
dem wirkungsvollsten Tiefseefische, 
reigerät gewachsen wäre.

Wie sieht ein moderner Netzbeu
tel aus, und auf welche Art wird 
er verwendet? Es ist ein Fischgarn 
aus besonders haltbarem syntheti
schem Stoff 1 000 b’s I 200 Meter 
lang und 200 bis 280 Meter hoch. 
Es wird um einen Fischschwarm 
ausgefahren, der mit Suchgeräten 
oder vom Hubschrauber aus geor
tet wurde. Nachdem die Netzenden 
zusammengeführt sind, wird der 
Tau angezogen, der durch die Rin. 
ge am unteren Gamrand geht, 
das Fischgarn verwandelt sich in 
einen gewaltigen mit Fischen ge
füllten Beutel.

Dieses Ffschereiverfahren erfor
dert vom Seiner vor allem große 
Fahrgeschwindigkeit, Wendigkeit 
und eine reibungslos funktionieren
de Netzhebemaschfne. Die ersten 
Muster solcher Deckmaschinen wur
den bereits erprobt und auf Se. 
rienreife gebracht. Jetzt kommt es 
auf den Seiner an, der allen An
forderungen dir modernen Fische
rei genügen muß.

Vorderhand aber pellen die Fi
scher die Fangtaktik aus pnd er
finden Immer neuè Listen, damit 
die Fische nicht aus dem Netz her
auskommen.

Mehrzweck — Fischereifahrzeug 
sticht In SM. An Bord dieses Fahr
zeuges sind verschiedenartige

keif. Heute werden ganze "Schwär
me dèr überaus schnellen Makrelen 
und Stöcker gefangen.

Be! einigen Versuchsmustern 
sind die Maschen mehr als ein Me
ter groß. Und welche ist die opti
male Größe? Wie benimmt sich 
eine derart komplizierte Raumkon- 
struktion bei unterschiedlichen 
Fahrgeschwindigkeiten? Wie läßt 
sich das hundert Meter lange steu
ern und genau an die rischan- 
sammlung heranführen? Es muß 
eine Menge Fragen beantwortet 
werden. In Kaliningrad wird ge
genwärtig eine große Versuchsrin
ne gebaut. In diesem Bad, wo tau
send Tonnen Wasser mit einer Ge
schwindigkeit von 3—4 Metern in 
der Sekunde zirkulieren werden, 
will man Versuche mit Schlepp
netz-, Scliiffschreuben. und Turbi
nenmodellen anste'.len. Die Rinne 
wird Geld sparen helfen, das jetzt 
zur Erprobung neuer Netzsysteme 
auf offener See ausgegeben wird.

Elektrifiziertes Schleppnetz. Die
ses Netz wurde von Fachleute*] aus 
Polen, der DDR und der Sowjet
union in der Nordsee erprobt. Bei 
einem mit Elektroden versehenen 
Schleppnetz erhöhen sich die Fang
erträge um 66 Prozent. Dieses 
Fischgarn funktioniert ziemlich ein
fach. Fische, die in den Wir
kungsbereich der Elektroden kom
men, werden in regelmäßigen Zeit- 
abständen durch Strom getroffen 
und können nicht nach vorne ent
weichen.

Die in der DDR gebaute elektri
sche Impulsanlage hat sechs ver
schiedene Betriebsweisen. Bei der 
Wahl richtet man sich nach dir je
weiligen Fischart. Die Bedienung 
des elektrifizierten Schleppnetzes 
m völlig ungefährlich. Eine auto
matische Vorrichtung regelt die An
spannung des Hochspannungska
bels und schützt es vor Überla
stung. Erst, wenn 200 Meter Kabel 
über Bord gegangen sind, wird der

Bord einen Fischverarbeitungsbe
trieb ein.

Der Übergang zum Fang in ver. 
schledenen Tielen, der vor einigen 
Jahren begann, spielte sich nicht 
so einfach ab, wie cs dem auch 

i scheinen mag. Auf den ersten Blick 
struktion verwandelt hat. Das es ja ganz leicht: man brauche 
Schleppnetz, welches unter Aufge- das Schleppnetz vom Boden zu lö- 
bot seiner 600 oder 650 Pferde- sen und cs an .das Schiff he&anzu- 
stärken ein kleiner F    ----- -
zog. konnte nicht ander 
bezeichnet werden. Vor etwa zwan. 
zig Jahren war dieser rund 50 Me
ter lange Sack mit einer 2 Meter 
großen senkrechten Öffnung (las 
wichtigste Fischereigerät. Er wurde 
mit zwei Kurrleinen am Schiff fest- 
gemacht. Die Netzmündung wurde 
durcli Bojen und Gewichte nach 
der Senkrechten und durch Scher- 
bretter und DrahtstBnder nach der 
Waagerechten in der Fahrriclitung 
offen gehalten. Die übliche Ausbeu. 
te bildeten damals die „begrlffs- 
stützlgen" Kabeljaus und Schellfi
sche oder viel seltener Rotbarsch 
und Flunder.

Wollte man den Fischereiertrag 
erhöhen, so bestellte man ein grö. 
ßercs Schleppnetz. Das bedeutete 
aber bei den engen Maschen eine 
Zunahme des Wasserwiderstandes. 
Das Netz mußte mit einer Ge
schwindigkeit gezogen werden, bei 
der die Fische nicht entweichen 
konnten, und dazu waren .nur 
Schiffe mit einem hochleistungs
fähigen Motor (einige Tausend PS) 
in der Lage. Die Erneuerung der 
Fangflotte hatte aber noch eine an
dere Ursache: Die Fischerei ver. 
wandelte sich in ein Expeditions
unternehmen. So eine Fahrt dauerte 
Monate und führte diebischer 
Tausende Meilen von ihrem Hei
mathafen fort. Großraumtrawler, 
die weitreichende bc'
saßen, wurden mit einer Kühlanlage 
ausgestattet. Dann richtete man an

deren Lösung zur Steigerung der Flschereierträge bei. 
tragen wird.

Nachstehend wird über die Arbeit des vom Kandi
daten der technischen Wissenschaften Ksenofont Paw
low geleiteten Laboratoriums für Seefischerei berich
tet.

Das Zentrale Forschungsinstitut für Informationen 
und technisch-ökonomische Untersuchungen der Fi
schereiindustrie besteht erst seit drei Jahren. Aber In 
dieser kurzen Zelt ërtelllen die Wissenschaftler des 
Instituts den Fischern zahlreiche wertvolle Empfeh. 
lungen und stellten an die Konstrukteure Aufgaben,

für Fischer entworfen. Aber bevor 
wir uns damit eingehender befas. 
sen. möchten wir d e Frage beant
worten. wo Tiefseefische zu suchen 
sind. Die Wissenschaftler meinen, 
pelagische Fangobjekte seien im 
Weltmeer über ein 100 Millionen 
Quadratkilometer großes Gebiet 
verteilt. Es fragt sich aber, ob Tief- 
seeflsche in diesem Gebiet ihre 
Llebüngsplätze und Lieblingstiefen 
haben. Es erweist sich, daß dies 
tatsächlich der Fall ist, und zwar 
lassen sich solche Plätze und Tiefen 
nach dem anspruchlosen Ge
schmack der Tiefseebewohner fest, 
steilen. Vier Fünftel aller Seelische 
und .Here ernähren sich vom Plank
ton, Der Phyto- und Zooplankton 
entwickelt sich aber in nährstoffrei. 
chen Gewässern am besten. Phos
phor, Stickstoff und Kalium gibt es 
in einer etwa 45 Meter dicken Was
serschicht, durch welche die für die 
Fotosynthese erforderlichen Sonnen
strahlen dringen. Die „Plankton, 
tyolken“ reichen bis zu einer Tiefe 
von etwa 2 Kilometern. Darunter 
ist das Weltmeer, wie heute die 
Wissenschaftler glauben. unbe
wohnt. Aber auch an der Oberfläche 
gibt es „tote Zonen". Sie nehmen 
69 Prozent der gesamten Wasser
fläche ein. Dort herrschen Strö. 
mungswfrbel vor, Ist das Wasser 
zu salzig, oder es verdampft zu in
tensiv. Das schwere Salzwasser 
verdrängt gleichsam aus den Zcn- 
tralgebietcn des Weltmeeres die 
Nährstoffe, in diesen „Wasserwü- 
slen” hat der Fischer nichts zu su. 
chen.

Der Sack, der sich In eine Kon-

' , ' _ SCJI UIIU an uaj JLIIIU nviaiü-u-
Fischdjmpfer ziehen, und schon werden Tiefsee- 

ders als Sack fisehe gefangen. Wo die Fischer 
■' p-*—«-•- a- haben.Echolote und Fischradar -------- .

brauche ja der Netzmeister nur auf 
den Bildschirm zu schauen und die 
Netzmündung an den Schwarm 
heranzuführen. Die Wirklichkeit sah 
aber ganz anders aus. Die Schlepp
netzfischerei endete anfangs sehr 
oft mit einem Mißerfolg, Auf die 
Ursache kam man bei der Unter, 
wasserbeobachtung des Schleppnet
zes. Froschmänner und später auch 
Mitarbeiter des Versuchs, und Kon
struktionsbüros für Seefischerei Ka. 
Ilningrad, die zu diesem Zweck das 
Tauchgerät „Atlant I" benutzten, 
konnten sich mit eigenen Augen 
überzeugen, wie kompliziert das 
Betragen der Fische am Fanggerät 
ist. Die Fische „denken“ nicht dar. 
an, durch die Netzwände des Fisch
garns auszubrechen. Sie schwim
men vielmehr drei bis vier Meter 
davon entfernt. Folglich' Ist das 
engmaschige Netz völlig übcrfiüs. 
sig. Die Vorteile der großmaschi
gen Netze wurden gleich bei der 
ersten Erprobung bewiesen. Da sich 
der hydrodynamische Widerstand 
der Netzwand auf diese Weise be
trächtlich verringerte, konnten viele 
größere Fanggeräte hergestellt 
werden. Jetzt gibt es Fischgarne, 
die auch ein mehrstöckiges Haus 
„schlucken" könnten. Der geringe
re Widerstand ermöglichte eine Be
schleunigung der Fahrgeschwlndlg.

S. SNEGOW

(APN)
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Heldentat in 
der Wüste rl± Brillier lÄnriprn

Vor fünf Jahren fafite das ZK 
der KP Kasachstans und der Mi
nisterrat der Kasachischen SSR 
den Beschluß Uber die Bekämp
fung der Wind- und Wasserero
sion.

Dabei hatte man auch die Ka- 
rol-wuste am Balchaschsee im 
Auge.

Die Ackerbauern des Bokln- 
SowéBos und des ..Kaskelenskl" 
haben Mel Kraft. Zelt und große 
Mitte) -aufgewandt, um die Lan
derelen am Balchasch zu er
schließen. Doch die Wasser- und 
Wlrideroston verheerten große 
Getreideschläge. Sogar erfahrene 
Ökonomen ließen die Hände sin
ken. Awns war scheinbar vergeb
liche Mühe.

Vielleicht können die Wald- 
Züchter helfen... Diese hatten 
wirklich Großes Im Sinn. Alles 
bis Ins kleinste wurde durchdacht 
find Oberprüft. Man berücksich
tigte die großen Temperatur
schwankungen In diesem Gebiet 
mit dem rauhen Klima.

Alles war schließlich gutgehei
ßen und bestätigt. Damals. 
1969, wurde die Wald-Mellora- 
tlonsstatlon In Kaskelen gegrün
det. Man sandte dorthin erfahrene 
und erprobte Traktoristen, unter 
Ihnen O. Fuchs. D. Guwa, I. 
Kudrjaschow, W. Reifschneider, 
der Mechaniker N. Pal u.a. A. 
Boger. W. Romaschkowa, N. 
Scharowa. S. Grauberg waren 
tüchtige Waldzüchter.

Das Neuland, die Täler Kurta 
und Bosot. erwachte durch das 
Dröhnen mächtiger Stahlriesen. 
Die Erdschollen ergaben sich 
dem Pflug widerwillig. Manche 
der Mechanisatoren gaben klein 
bei.

Die Karol-Wüste konnte nicht 
schnell bezwungen' werden. 
Bald sengende Hitze, bald regnete 
cs In Strömen, und dann wüteten 

„Weiße Nächte“
LENINGRAD. (TASS). Gäste aus 

20 Staaten Europas, Asiens und 
Amerikas sind zum traditionellen 
Kunstfestival „Weiße Nächte" nach 
Leningrad gekommen.

Das Programm der Festspiele, 
die im Zeichen des 50. Gründungs
lage» der UdSSR stehen, repräsen
tiert die multinationale Kunst der 
sowjetischen Völker. Das Kirow. 
Opern, und Ballettheater zeigt sei
ne neue Inszenierung — die Oper 
„Abessalom und Eteri" des georgi
schen Komponisten Sacharij Pali- 
aschwili, das Ballett „Eine Legen, 
de von der Liebe" des aserbaidsha
nischen Komponisten Arif Melikow 
und das Ballett „Schurale" des ta. 
(arischen Komponisten Farid Jarul
lin. Der Komponist Ist im zweiten' 
Weltkrieg bei der Befreiung Wiens 
von den Nazis gefallen.
. An diesem Festival werden Aram

wieder Stürme Aber Jede Stun 
de wurde zum Pflanzen von Bäu 
men und Sträuchern, zu Ihrer 
Pflege benutzt.

Der Wetterdienst sagte wieder 
Platzregen voraus. Da legten 
sich alle tüchtig ins Zeug Wenn 
die Traktoristen am Rand Ihrer 
Kräfte waren, löste der Mechani
ker N. Pal bald einen, bald den 
anderen ab.

Anna Boger rief erfreut: 
Schon 1 500 Setzlinge! Jeder 
freute sich der Erfolge seines 
Kollegen.

Die Mechanisatoren und Wald
züchter hielten durch. Tag für 
Tag.-.Und sie errangen den Sieg: 
um ein Jahr früher hat die 
Wald-Melloratlonsstatlon den 
staatlichen Auftrag erfüllt.

Nur aus der Höhe, vom Hub
schrauber kann man die Großtat 
dieser Menschen ins Auge fassen. 
Drei grüne Waldschutzstreifen. 
100 Meter breit, ziehen sie sich 
200 Kilometer durch die Wüste 
am Balchasch.

Für Ihre Heldentat bekam 
die Wald-Melloratlonsstatlon die 
Rote Wanderfahne des Staatli
chen Komitees für Forstwirr 
schäft beim Ministerrat der 
UdSSR.

Die Aktivisten der kommu 
nlstlschen Arbeit O. Fuchs. N. 
Pal. I. Kudrjaschow. W. Reif
schneider. N .Scharowa, S. Grau
berg. A- Boger. W. Dronina 
u.a. sind Ins Ehrenbuch des Bo- 
kln-Sowchos und des Sowchos 
„Kaskelenskl" eingetragen.

Jetzt können die Sowchose 
Ihre Ackernutzflächen und Wei
den erweitern.

Der Wüste wird Einhalt ge
boten.

M. IUUSCHNIKOW

Alma-Ata

Chatschaturjan, der litauische San- 
ger Virgilius Noreika, das Tanz, 
ensemble „Berjoska” unter Leitung 
von Nadeshda Nadeshdina teilneh
men. Zum ersten Mal wurden in das 
Programm der Festspiele Darbie
tungen von Volkslied, und Tanz
ensembles aus der Russischen Fö
deration aufgenommen. Sie sollen 
in Leningrad alte Volkslieder und 
Tänze sowie Ritualszenen zeigen.

Zu den Perlen der „Weißen 
Nächte" werden Darbietungen von 
Vertretern mehrerer Tanzschulen 
der Sowjetrepubliken gehören. Un
ter den jungen Künstlern befindet 
sich die 16jährige Nadeshda Pawlo. 
wa, Siegerin des Wettbewerbs der 
jungen Tänzer in Moskau.

Ein Teil des Festivalprogramms 
wird in Petrodworez auf offener 
Bühne gezeigt, den Hintergrund 
werden die berühmten Fontänen 
bilden.

MVR. Die junge sozialistische Stadt Darchan wurde In diesem Jahr 
10 Jahre alt. Schulter an Schulter neben den mongolischen Freunden 
schaffen Arbeiter, Techniker und Ingenieure aus der Sowjetunion.' Bulga
rien, Ungarn, Polen, der Tschechoslowakei. Darchan wurde In einer außer
ordentlich kurzen Zeitspanne das zweitgrößte Industriezentrum der Mon
golei. In weiteren 5 Jahren wird sich der Ausstoß von Erzeugnissen ver
doppeln.

UNSER BILD: Der Bau des Kombinats für Baustoffe in Darchan. 
Von links: der Elektroschweißer Dambc. der zweifach mit. der Medaille 
des ZK des Mongolischen Revolutionären Jugendverbands ausgezeichnet 
ist, und der sowjetische Fachmann J. Issajew.

Foto: Monzame-TASS

Staatswirtschaft 
am Chalchin-gol

ULAN-BATOR. (TASS). Die Er
schließung des Rayons Chalchin- 
gol, eines reichen Ostrayons der 
Mongolei, wird fortgesetzt. In der 
endlosen, sich auf Hunderte Kilo, 
meter erstreckenden Steppe. wo 
vor über 30 Jahren die Söhne des 
sowjetischen und mongolischen 
Volkes mit eigenem Leibe die Un
abhängigkeit der Mongolischen 
Volksrepublik vor den japanischen 
Eindringlingen verteidigten, ist 
heiter noch ein Neubau entstanden.

Hier wuchs aus dem Boden ei
ne Wohnsiedlung der Bauarbeiter.

SOMMERFILM- 
FESTIVAL

BRATISLAVA. (TASS). In 
Nltra. dem größten Industrie- unJ 
Kulturz trum der Westslowakei, 
wurde das Sommerfilmfestival 
mit der Vorführung des mehrtei
ligen sowjetischen ' Filmes „Be
freiung" eröffnet. Auf dem Fest! 
val sollen etwa 20 neue Filme 
der sozialistischen Länder sowie , 
Streifen fortschrittlicher Regis
seure aus Großbritannien. Italien, l] 
den USA. Frankreich, Japan uni . 
anderen Ländern gezeigt werden 
Die Filmfestsplele werden gleich- I 
zeitig in 40 slowakischen Städ 
ten stattfinden. Welches der 
beste Film ist. werden die Zu ( 
schauer selbst bestimmen.

In großem Ausmaß werden Arbei
ten zur Errichtung des Zentralge. 
Ilöfls der neuen Staatswirtschaft ge- 
führt. Mit Hilfe sowjetischer Fach
leute wird ein Komplex von Pro
duktionsobjekten angelegt: Viehfar. 
men und Stallungen, Tränke- und 
Futterzubereitungssteilen. D i e 
Staatswirtschaft am Chalchin-go!, | 
ist ein großer Vichwlrlschaftsbe- j 
trieb, der für die Haltung von 
50 000 Rindern bestimdit ist. Er 
wird jährlich über 2 600 Tonnen 
Fleisch'hoher Qualität und Flunder, 
te Tonnen anderer Viehzucliterzeug- 
nisse produzieren.

Führender Kreis
PJÖNGJANG. (TASS). In den 

Jahren der Volksmacht vollzogen 
sich In den entlegenen Bergrav- 
ons der Koreanischen Volks
demokratischen Republik große 
Veränderungen Ein schlagendes 
Beispiel der bedeutenden soziali
stischen Umwandlungen Ist der 
Im Norden der Republik gelege
ne Kreis Putscholjöng.

Die Ortschaft Putscholjögbo 
verwandelte sich aus dem ehe
maligen Dörflern in ein politi
sches und administratives Zen
trum des Kreises, wo es gegen
wärtig eine Reibe von Industrie
betrieben gibt.

Erfolgreich erfüllten und über
boten Ihre Halbjahresproduk
tionspläne das Lebensmlttclkoni- 
blnat, die Holzbearbeitungsfa
brik und andere Betriebe. Auf die 
Verkaufstische der örtlichen Ver-

Entwicklung der 
Kohlenindustrie

WARSCHAU. (TASS). Etwa 150 
Mllionen Tonnen Steinkohle wer
den in diesem Jahr die Bergarbeiter 
Volkspolens fördern. Hinter dieser 
Ziffèr stecken Jahre des Wiederauf
baus und einer ungemein stürmi
schen Entwicklung der polnischen 
Kohlenindustrie.

Das Anwachsen der Kohlelör- 
derung in Polen hängt unmitttelbar 
mit der Steigerung der Arbeitspro
duktivität der Bergarbeiter, mit der 
Modernisierung und Automalisie- 
rung der Kolilegewinnung zusam
men. Das Programm der Moderni
sierung der Kohleförderung sieht 
vor. daß bis Ende des Planiahr- 
fünfts I 100 neue moderne Kohlen- 
kombinen, über 250 leistungsstarke 
Kohicnhobel und zahlreiche andere 
hochleistungsstarke Technik z.im 
Einsatz kommen. Die Bergarbeiter 
werden in den nächsten Jahren ei
ne Mehrzweck-Kohlenkombine er
halten, an deren Projektierung und 
Bau sowjetische und polnische In
genieure gemeinsam teilnehmen. 

kaufsstellen kommen nur Kon 
sumwaren guter Qualität.

Bedeutende Erfolge erzielen 
von Jahr zu Jahr die Werktäti
gen ider Landwirtschaft des Krei
ses. Jährlich erhöht sichrer Ern
teertrag der Halmfrüchte. Beson
dere Aufmerksamkeit wird der 
wichtigsten landwirtschaftlichen 
Kultur. den Kartoffeln, ge
schenkt. Im Vergleich mit der 
Zelt vor der Befreiung Koreas 
hat sich der Kartoffelerntecrtrag 
mehr als auf das Zweifache er
höht. All diese Erfolge erzielten 
die Dorf schaff enden dank der 
hohen Mechanisierung und der 
Chemisierung der Bearbeitungs
ländereien.

In der letzten Zeit hat sich 
das kulturelle Aussehen der 
Städte und Dörfer des Gebiets 
grundsätzlich neugestaltet.

„Kawkas“ 
in Jugoslawien

BELGRAD. (TASS). Zu den so
wjetischen Weizensorten „Besosta. 
ja“, ...Mironowskaja“ und „Awro- 
ra". die auf den Feldern Jugosla
wiens weitgehende Anwendung er
hielten. gesellte sich noch die Wei- 
zensorle „Kawkas". Die Wahl der 
Getreidebauern des Landes fiel 
nicht zufällig auf diese hochergie
bige Weizensorte, die von dem so- 
wjetischen Setektionär P. P. Lu. 
kjanenko gezüchtet wurde. So be
stellten zum Beispiel die Acker
bauern einer der größten landwirt
schaftlichen Genossenschaf t e n. 
„Swjatosarevo” ihre Felder mit 
Weizen dieser Sorte und sind 
sich gewiß, daß der mittlere Ernte, 
ertrag nicht weniger als 45 Zentner 
je Hektar sein wird. Die örtlichen 
Getreidebauern sind der Meinung, 
daß außer dem hohen Ernteertrag 
der Weizen „Kawkas" im Vergleich 
zu den anderen Sorten widerstands
fähiger gegen Frost. Dürre und 
verschiedene Krankheiten ist. Zu
dem wird während der Aussaat- 
dieser Sorten um die Hälfte weni
ger Sâmengut verbraucht als von 
anderen Sorten.

POLEN. Mit ökonomischer 
end technischer Hilfe der So
wjetunion wird In der Wojewod
schaft Katowice ein Hüttenkom
binat errichtet, dessen Lei
stungsfähigkeit 4,5 Millionen 
Tonnen Stahl betragen wird.

UNSER BILD: Sowjetische 
und polnische Konstrukteure. 
Ingenieure besprechen das 
Projekt des neuen Kombinats.

Foto: ZAT-TASS

Sozialistische 
Integration 
in
Aktion

BERLIN. (TASS). Das Hütten
kombinat „Ost" in Eisenhütten
stadt (im Bezirk Frankfurt an der 
Oder) wurde nach dem sowjeti
schen Bauentwurf ejvichtet und mit 
Ausrüstungen vom ..Uralmasch" 
ausgestattet. .300 Ingenieure und 
Arbeiter des Kombinats erhielten 
Ausbildung in Tscherepowez. Sa. 
poroshje und anderen Städten der 
UdSSR. Gegenwärtig wird das 
vom Kombinat produzierte Walzgut 
an 1300 Betriebe der DDR gelie
fert, darunter an das Magdeburger 
Thälmann . Schwermaschinen b a u- 
werk, das allein in den letzten Jah
ren aus diesem Metall 126 Grup. 
pen von Ausrüstungen für die In
dustrie der. Tschechoslowakei ver
fertigte. Das Walzgut aus Eisenhüt. 
tenstadt geht auch in die Betriebe 
der DDR. die Ventilation*, und 
Kälteerzeugungsausrüstungen für 
mächtige moderne Fischdampfer 
vom Typ „Atlantik" und „Super. 
Atlantik", die in den baltischen Ha
fen auf Bestellung der UdSSR ge
baut werden, produzieren.

Allein dies ist eins von den vielen 
Beispielen, wie das Komplexpro
gramm der sozialistischen ökono
mischen Integration realisiert wird, 
das von der XXV. Tagung des 
Rats für Gegenseitige Wirtschafts, 
hilfe angenommen wurde.

Eine wichtige Rolle in der Wirt
schaft der DDR spielen das von 
den RGW-Mitgliedsstaaten geschaf
fene einheitliche Energiesystem 
„Mir“, der vereinigte Eisenbahn-
wagenbestand. die Erdölleitung 
„Drushba". Das Erdöichemiekom. 
binat in Schwedt wurde mit Hilfe 
sowjetischer Spezialisten gebaut, 
60 fngenieure dieses Zentrums der 
Erdöichemie der Deutschen Demo
kratischen Republik machten in 
Kuibyschew unff Ufa Ihr Prakti
kum durch. Heute " arbeiten die 
Laboratorien von Schwedt in en
gem Kontakt mit 20 Forschungsin
stituten von Moskau, Leningrad. 
Nowosibirsk, Grosny und anderer 
Städte der UdSSR, lösen gemein, 
sam Probleme, die wichtige volks
wirtschaftliche Bedeutung für beide 
Länder haben.

Eine Reihe wichtiger Neubauten 
in der DDR w-erden auch mit Hilfe 
anderer Bruderländer "geführt

Nacht über dem 14. Parallelkreis Gemälde aus der UdSSR
Die Stimme des sowjetischen 

Korrespondenten aus Vietnam 
klingt im Moskauer Radiozentrum: 
„Tab der Lotosblumen. Felsen rings
um und Bombentrichter." Dann 
sehen wir ein mit Zweigen getarn
tes MUitäurauto durch dieses Tal 
fahren. Im Wagen zwei: der sowje. 
tische Journalist Stepan und der 
vietnamesische Kommandeur Than. 
Am Horizont taucht ein Hubschrau
ber auf, an der Seite die Auf
schrift .USA-ARMY". Im Flugzeug 
zwei: der amerikanische Journalist 
Stuart und der Pilot. Belm Anblick 
des Autos auf der Chaussee ent
flammt im Piloten der Hasard. 
Diese Affen1 da unten im Auto 
sollen ihm nicht entgehen. Schmat
zend Gummi kauend, jagt er dem 
Auto nach, schießt. Nur Geschwin
digkeit kann das Auto retten, end
lich bietet ein Felsentunnel Obdach. 
Der Pilot ist enttäuscht. Der Jour
nalist fragt jhn: „Würdest du eine 
Atombombe abwerfen?" — „Warum 
denn nicht? Wenn "nicht Ich, so ein 
anderer. Dafür wird gut bezahlt." 
-» „Da sind doch Kinder, Frauenl"

.Aflenl“
। Rückblende. Erinnerungen des . 

sowjetischen Korrespondenten. Sei
ne Begegnungen mit einem ameri. 
lunischen Journalisten. Das erste
mal in Leningrad. Der hatte damals 
eip ßiehr oder weniger objektives 
Büch über die Sowjetunion geschrie
ben. er reiste mit seiner jungen 
Ffau. war begeistert von der 
Schönheit der Stadt. Zum zweiten
mal kreuzten sich Ihre Wege in 
Kopenhagen. Für sein zweites Buch 
mit antiimperialistischem Einschlag 

hatte er keinen Verleger gefunden. 
Kor ihm stand J e Frage: .Wovon 
leben?" Man gab ihm eine Chance: 
Vietnam.

Und jetzt sitzt er neben dem Pi
loten und stellt die Frage: „Eine 
Atombombe, würdest du sie wer. 
len?"

Die Nacht bricht an über dem 
14. Breitenkreis, der Grenze zwi- 
sehen dem Norden und dem Sü
den Vietnams. Unzählige Höhlen 
und Grotten, natürliche und künst
liche. Da sind Hospitäler, Kinder
anstalten. Unter dem Schutz der, 
Nacht arbeiten alle. Das Auto fährt 
heran. In einer Höhle spielt ein Or. 
ehester, eine junge Sängerin vor 
dem Mikrofon: Funksendung. Aus 
dem Dunkel tauchen weißgekleide
te Gestalten auf, Särge auf den 
Schultern. Die Opfer des Tages 
werden bestattet. „Nie habe ich 
hier ein Leichenbegängnis eines ein
zelnen Menschen gesehen. Immer 
sind es zehn oder mehr Särge", 
sagt bekümmert der Journalist. 
Lastwagen fahren Verwundete her
bei: entsetzliche Verstümmelungen, 
Brandwunden; Lastwagen mit ver
wundeten und kranken Kindern. 
Unruhig ist die NaAt auf dem 14. 
Breitekreis.

Der amerikanische Journalist er
lebt eine persönliche Tragödie. Sei
ne Frau ist aus den Staaten ge. 
kommen, bittet ihn, überredet ihn, 
zurückzukehren. Wie kann er zu- 
rückkehrenl? Hier sind Ihm die 
Augen aufgegangen über das 
Furchtbare, was sich da vollzieht. 
Kann er darüber schreiben? Nie

mand wird cs drucken. Er ist ein 
innerlich gebrochener zermürb
ter, verzweifelter Mensch, ohne 
Hoffnung, ohne Zukunft. Er setzt 
sich In den Hubschrauber, fliegt ab. 
Wieder ist unten das Tal, die 
Straße, das Auto. Der Amerikaner 
schießt und wird beschossen.

„Schießt nur, schießt"!1 knirscht 
er mit den Zähnen. Der amerikani
sche Journalist sucht den Tod als 
einzigen Ausweg aus seiner Lage. 
Eine Kugel trifft ihn. Absturz, der 
zertrümmerte Hubschrauber, die 
zerschmetterte Leiche des amerika
nischen Journalisten. Zum 3. Mal 
haben sich die Wege des sowjeti
schen Journalisten und des ameri
kanischen gekreuzt. Stepan hebt 
den verwundeten vietnamesischen 
Kommandeur auf die Schuller und 
trägt ihn zum Auto. Ende.

Dieser Spielfilm macht den Ein
druck einer strengen objektiven 
Chronik. Man vergißt, daß es 
Schauspieler sind, die da so mei
sterhaft die Rallen spielen. Kein 
Sowjetmensch kann ohne tiefe Teil, 
nähme diesen Film über den Kampf 
unserer vietnamesischen Brüder se
hen. Jeder fühlt das Echte in den 
Worten, mit denen der Film 
schließt: „Amerika mordend und 
erschlagend, mordest und erschlägst 
du dich selbst!11

Der Film wurde im Studio „Len- 
film"1 gedreht. Regisseure W. Sehre- 
del und J. Semjonow. Schauspie
ler W. Galt. W. Platow, E. Kosel. 
kowa, Sh. Kowentschuk, N. Arin- 
bassarowa.

L. LINHARD

32 Gemälde großer europäischer 
Künstler wird die -Sowjetunion auf 
einer Ausstellung, die aus Anlaß 
des 250. Jahrestages der Dresdener 
Gemäldegalerie eröffnet wird, prä
sentieren. Diese Werk« wird die 
Leningrader Ermitage und des 
Moskauer Puschkin-Museum liefern.

Diese Gemälde stammen von 
französischen, spanischen, italieni
schen und holländischen Künstlern. 
Dazu gehören das Gemälde von 
Rembrandt „Austreibung der

Schwimmbad auf dem Lande
Im Tlmlrjasew-Sowchos. Ray

on Uspenka. Gebiet Pawlodar, 
wurde ein Schwimmbad eröffnet, 
das erste ländliche Schwimm
bad In der Republik. Den Bau 
vollführten Arbeiter. Lehrer 
Scnüler unter der Leitung des 
Sowchosdlrektors Wladimir 
Tschewnenko. Gearbeitet wurde 
mit großem Enthusiasmus. an 
Feierabenden wurden die 
Schweiß-, Beton- und Verputz 
arbelten vollführt. Allmonatlich 
spendeten alle Arbeiter und An
gestellten des Sowchos einen Ta
geslohn In den Fonds des Baus. 
Große Hilfe leisteten ihnen das 
Uspenkaer Rayonpartelkomitee, 
die Gcbletsverelnlgung. ..Kassel- 
chostcchnlka". der Gebietsrat 
des Sportvereins ..Kalrai".

Bloß ein Jahr dauerte der 
Bau des Schwimmbads. Hier 
gibt es Auskleideräume- und 
Brausebäder. Organisiert wur
den Gesundheltsgruppeix und ei
ne Kindersportschule. Die Be

Wechsler", El Grecos „Bildrtis des 
Rodrigo- Vasquez". „Landschaft11 
von Claude Lorrain“, ,Apollo und 
Mars" und „Bildnis des jungen 
Ingres" von David und andere bc. 
rühmte Werke.

Sowjet'sche Museen unterhalte ■ 
seil langem enge Kontakte mit der 
Dresdener Galerie. In Moskau wird 
demnächst eine Ausstellung von 
Stichen aus der Sammlung der I 
Dresdener Galerie eröffnet.

(TASS),

schäftigungen haben erst un 
längst begonnen, aber der Trai
ner Konstantin Protassow spricht 
schon von den Erfolgen seiner 
Zöglinge. Einige Junge Schwlm 
mer bereiten sich schon vor. die 
dritte Leistungsklasse für Er
wachsene zu bestreiten. Schon 
Jetzt Ist der Tlmlrjasew Sowchos 
das Sportzentrum des Rayons 
Uspenka.

Der Direktor der Mittelschub* 
Fjodor Tarassenko erzählt, daß 
die Schüler, die Schwlmmspori 
treiben, in den Stunden konzen
trierter und auffassungsfllhlger 
sind, gesünder, sie erkälten sich 
seltener. Das Schwimmen Ist zu 
einer beliebten Art der Körper
kultur in der Mittelschule und 
Im Sowchos geworden, fast alle 
Schüler und Jungen Sowchosar 
beiter besuchen die Beschttftl 
gungen Im Schwimmbad.

W.BORGER

Litauer Kühlschränke

Im 9 Planjahrfünft wird der Be
trieb für Kühlschränke für den 
Hausgebrauch in Alitus den Aus
stoß von Erzeugnissen fait ver
vierfachen.

Die Erzeugnisse dieses Betriebs, 
der in den Jahren des vorherge. 
henden Planiihrfünlts empöret:- 
wachscn ist. haben sich gut be
währt. Schon das erste hier her- 
gestellte Kühlschrankmustcr „Snai. 
Ee-I" gefiel den Käufern. Das Ge- 

äuse des Kühlschranks ist aus 
Holz. iMan kann ihn nicht .nur in 
der Küche aufstellen, sondern so
gar im Wohnzimmer. Im laufen
den Jahr sollen 60 000 solcher 
Kühlschränke hergestellt werden.

Die Konstrukteure des Betriebs 
haben ein neues Muster „Snaige-8" 
mit einem Fassungsvermögen von 
160 Liter erarbeitet. Das sind um 
40 Liter mehr als bei .Snaige-1". 
„Snaige-8" wiegt 15 Kilo weniger 
als das vorhergehende Muster.

Das Handelsnetz wird im Jahre 
1972 85 000 Kühlschränke des neu
en Musters bekommen.

UNSER BILD: Kontrolleurin 
Auschra Leketcunene prüft die 
Kühlschränke „Snalge-8".

Foto: APN
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